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Japans Rache. 


Von Dr. Friedrich Otte, 
Profeſſor an der Reichsuniverſität Peking. 


In der bekannten „Zeitſchrift für Politik“ ſtehen im 
Bande für 1926 auf Seite 70 bis 79 u. a. folgende Sätze: 
„Vor 1900 hätten die Vorgänge des Jahres 1925, wie der 
Bonkott engliſcher Waren in Kanton, die Agitation nach dem 
30. Mai in Schanghai, unbedingt zu einem engliſch⸗chineſi⸗ 
ſchen Kriege geführt. Das iſt auch in der oſtaſiatiſchen 
Preſſe offen zugegeben worden. Der Krieg iſt lediglich des⸗ 
halb unterblieben, weil Ennland nie und nimmermehr aus 
einem Siege für ſich hätte etwas gewinnen können. Andere 
Staaten, Japan, die Vereinigten Staaten, Rußland hätten 
das nicht zugegeben, denn alle dieſe Staaten verfolgen ihre 
eigenen Richtungen in China und ſind machtpolitiſch Eng⸗ 
land überlegen. Die Zeit des europäiſchen Kon⸗ 
zertes (199) ift vorüber.“ — Und weiterhin: „Jedoch 
iſt nicht Damit zu rechnen, daß das Experiment von 1904 
bis 1905 wiederholt wird, das heißt Japan und Rußland 
werden es nicht zum Kriege kommen laſſen, gerade weil 
diefer Zuſammenſtoß von anderer Seite gewünſcht wird. 

Dieſe Sätze hatte ich Anfang 1926 geſchrieben, haupt- 
ſächlich unter dem Eindruck der Vorgänge ſeit 1919 und, in 
verſtärktem Maße, des Antrigenfpiels, das gelegentlich der 
am 26. Oktober 1025 in Peking zuſammengeiretenen Tarif- 
konferenz einſetzte. Vorgänge, die ich in nächſter Nähe, in 


; konnte. 
Pekiga feibit. Legere 1 nach Verſailles hatte England 
ährige Bündnis gekündigt. 


Gegenſatz hoffen konnte, etwa wie Deutſchland Frankreich. 


Die Japaner ſchwiegen und gingen, räumten auch Nord⸗ 
Sachalin freiwillig, obgleich ſie es leicht hätten halten 
können, denn Rußland hatte nicht ein Kriegsſchiff im 
Fernen Oſten. Weshalb gingen fie? Weil ſie auf rund 
Schautung 
hätten räumen müſſen: ö 
Mächte, und Japan gab nach, verzichtete auf die Schantung⸗ 
bahn und auf Kiautſchou. Aber Janan vergaß nicht! 

1923 kam die erſte Gelegenheit, England zu beweiſen, 
daß Japan dasſelbe Spiel treiben konnte, wie England, daß 
die Ermunterung zum Boykott japaniſcher Waren, 
wie fie ſeit 1916 gegen Japan geübt wurde ein zwei⸗ 
ſchneidiges Schwert ſei. Damals, 1923, wurde bei 
Lincheng an der Bahn von Tientſin nach Pokou ein Exvreß 
beraubt; die Fahrgäſte, darunter eine Dollarprinzeſſin, Ver⸗ 
wandte Rockefellers. wurden gefangen geſetzt, die Telegra⸗ 
phenleitungen der Welt gerieten in Bewegung, und die In⸗ 
ternationaliſierung der chineſiſchen Eiſenbahnen wurde von 
den Engländern verlangt. Der engliſche Geſandte ver⸗ 
dammte in öffentlicher Rede in Schanghai China als un⸗ 
fähig und unwürdig. Eiſenbahnen zu verwalten. Das diplo⸗ 
matiſche Korps in Peking geriet in die bekannte Aufregung; 
geheime Sitzungen wurden abgehalten, alles ſchien gut! Da, 
ja da ließen die Japaner die Katze aus dem Sack, alles 
wurde bekannt, und die Engländer waren die Blamierten, 
„verloren ihr Geficht“, wie man auf chineſiſch fast. Bei 
dieſer Gelegenheit trat zum erſten Male Japan 
gegen England auf, aber noch nicht ſehr ſcharf; auch die 
Vereinigten Staaten — es war damals der jetzige amerika⸗ 
niſche Botſchafter Dr. Schurman⸗Berlin, Geſandter in 
Peling — äußerten: „Hands off China!“ — „Hände weg 
von China!“ 

Gelegentlich der Tarifkonferenz ſetzte ein diplomatiſches 
Intrigenſpiel in Peking ein, das das reine Feuerwerk war. 
England war unter ungünſtigen Bedingungen zur Tarif⸗ 
konferenz gegangen. Seit 30. Mai 1925 war, zum erſten 
Male, auch ein Boykott gegen engliſche Waren im Gange, 
und dieſer Boykott war der gewaltigſte, der in China ſe 
gegen Ausländer inſzeniert worden war; bekanntlich hält 
dieſer Rieſenboykott auch heute noch an. Während aber die 
Boykotte gegen die Vereinigten Staaten (1908 wegen der 
Einwanderungsfrage) und gegen die Japaner, wie ſtatiſtiſch 
ſich nachweiſen läßt, von geringer Wirkung waren, war der 
Boykott gegen England von ungeheurer 
Wirkung, wie ſich ebenfalls aus der Handelsſtatiſtik er⸗ 
gibt. Ja, er hat ſich zu einer Eiterbeule am Leibe des briti⸗ 
Pe N ausgewachſen und enthüllt deſſen ganze 
Schw N 

Die durch die verſchiedenen Vorfälle in Schanghal, 
Kanton und Hankau, dann letzthin im September in 
Wanhſien hervorgerufene nationaliſtiſche Begeiſte⸗ 
rungswelle iſt von Tokio und Moskau aus ge⸗ 
ſchürt worden. Mit unendlicher Geſchicklichkeit haben die 
Japaner es verſtanden, was an Erregung in China lebt, 
zunächſt auf England zu konzentrieren. Dem ſuchte > 
land — deſſen Diplomaten feit 1914 keine der Vernunft ent- 
ſprungene gerade Linie mehr befolgen zu können ſcheinen — 
zu begegnen, indem es plötzlich am 18. Dezember 1926 ſeine 
berühmte Denkſchrift den Diplomaten der befreundeten und 
gleichberechtigten Mächte übergab, — Deutſchland und Ruß⸗ 
land gehörten nicht dazu. Es wollte mehr geben als die 
Japaner, ja, es wollte ſogar auf alle Vorteile aus der Zeit 
ſeit 1842 verzichten. Zu ſpät! Der Verzweiflungsſchritt 
verfing nicht! Eine Pariſer Zeitung bemerkte ganz richtig: 
man hat wohl in London den Kopf verloren! Japan, das 
nicht auf alte Rechte ſo Hals über Kopf verzichten will, 
fühlte ſich gekränkt und aufs neue verletzt, und die Süd⸗ 
chineſen wollen keine Dangergeſchenke haben, ſie wollen ver⸗ 
handeln und diktieren. 8 

Dann mobiliſierte England. Truppen hat es 
ſchon vor einem halben Jahre nach China geſandt, auch ſein⸗ 


Flotte verſtärkt, aber die theatraliſche Biebergefte einer Teil- 


mohfliſation hat es ſich bisher noch nicht geleiſtet. Und 
i wo man ey: 


us Tokio wo 8 
klärt, man ſtände ſich ganz gut mit China und ſelbſt mit Sowjet⸗ 
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in Polen 


rußland! Zum Mitgehen in China ſei man nicht bereit, 
außerdem ſeien die Chineſen keine Bolſchewiſten. 

Das Finale der gewaltigen Tragödie in Aſien, die 
jetzt ihren Anfang nimmt und in einer Vernichtung 
des engliſchen Preſtiges vielleicht in etwas Schlim⸗ 
merem noch enden wird, dieſes Finale ſteht uns noch bevor; 
es kann auch dadurch nicht abgewendet werden, daß gewiſſe 
Ententeſtaaten am Rhein immer noch den ſtarken Mann 
markieren, während ſie in Kanton und Peking bereits ihren 
tiefen Kotau machen und auf den Knien rutſchen. 


E 
Englands Zugeſtändniſſe an China. 


London, 2. Februar. (MAT) Der Text der engliſchen 
Vorſchläge, die den chineſiſchen Behörden in Peking und 
Hankau am 27. Januar vorgelegt wurden, enthält folgende 
wichtigen Punkte: 

„Die Regierung Seiner Königlichen Majeſtät ift bereit, ſo⸗ 
die chineſiſchen Regierungen anzuerkennen. 

Die Regierung Seiner Königlichen Maſeät iſt bereit, ſo⸗ 
weit es praktiſch und angebracht erſcheint, das chineſiſche 
Zivil⸗ und Handelsgeſetz in Anwendung zu bringen. 

Die Regierung Seiner Königlichen Mafeſtät iſt bereit, 
die britiſchen Untertanen in China zu bewegen, ſich 
ſämtlichen verpflichtenden Steuerbeſtim mungen 
unterzuordnen. die für die chineſiſchen Staatsbürger in ganz 
China verpflichtend ſind. 

Die engliſche Regierung wird die Anwendung des 

chineſiſchen Strafgeſetzes in den engliſchen Ge⸗ 
richten Chinas in Erwägung ziehen. 0 ; 
5 Wie die „Daily News“ aus Peking meldet, fol 
Tſchangtſolin erklärt haben, er werde ſich mit der 
Kanton⸗Armee gegen die Enrländer verbinden, ſollte auch 
ET Chineſe in Schanghai von den Engländern getötet 
werden. 

Nach einer Meldung aus London beſchäftigte ſich das 
engliſche Kabinett geſtern mit der Lage in China. Das 
„Reuter⸗Bureau“ erfährt, daß. wenn auch die Kanton⸗Re⸗ 
gierung die Unterzeichnung des Abkommens über die eng⸗ 
liſch⸗chineſiſche Verſtändigung ablehnen ſollte, die Verhandlun⸗ 
gen noch nicht als vollkommen abgebrochen zu gelten 
hätten. ( 2 1 


5 Man rüſtet | 

London, 3. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Militärbehörden in den Vereinigten Staaten von 
Amerika rufen ehemalige Soldaten und „beſonders taugliche 
Rekruten“ zum freiwilligen Dienſt bei den in China ſtatio⸗ 
nierten amerikaniſchen Truppenteilen auf. g 

Bei der engliſchen Firma Vickers ſind über 
100 Tanks beſonderer Bauart und von einem völlig neuen 
Typ und großer Stärke im Bau die für die fapaniſche 
e und für die Nord⸗Armee in China beſtimmt 
ind. 


Das Problem der Nationalen 
Minderheiten. 


Von unſerem Warſchauer ]=- Korreipondenten. 

Der ſozialiſtiſche Politiker Hokowko hielt am 31. v. M. 
im Warſchauer ſozial⸗politiſchen Klub, dem viele hervor⸗ 
ragende Gelehrte 195 Politiker angehören, einen Vortrag 
über die Nationalitätenfrage in Polen. Er ſchilderte ein⸗ 
gehend die gegenwärtige Lage der nationalen Minderheiten 
und unterzog die bisherige Politik der Regierung einer 
vernichtenden Kritik. Hotöwko vertrat die Anſicht, 
daß eine Geſundung der troſtloſen 8 von 
einer ſchleunigen Einführung der Selbſtverwaltung in den 
Oſtgebieten, von der Errichtung von Minder⸗ 
heitenſchulen, von der Durchführung der Fonfeffios 
nellen Freiheit und der Zulaſſung der Vertreter 
der nationalen Minderheiten zur Staats⸗ 
verwaltung zu erwarten ſei. 


Zweifelhafte Freunde. 


Warſchau, 2. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Von 
gut unterrichteter Feite wird heute die von unſerem War: 
ſchauer Vertreter vor Wochen gemeldete Tatſache benen 
daß der iſchechiſche Außenminiſter Beneſch der polniſchen 
Regierung einen Vorſchlag betreffend den Abſchluß 
eines Freundſchafts⸗ und Schiedsgerichts⸗ 
vertrages unterbreitet habe. Außerdem ſoll ſich Beneſch 
darum bemühen, daß der polniſche Staatspräſident Mos⸗ 
cicki im März oder April eine Reife nach Prag unter⸗ 
nehmen möchte. Gleichzeitig aber berichten die polniſchen 
Blätter, daß die Tſchechen im internationalen Stkahlkartell 
Intrigen gegen Polen ſpinnen. Die Tſchechen wollen auch 
die polniſche Textilinduſtrie von den Abſatzmärkten auf dem 
Balkan verdrängen. Im Zuſammenhang damit ſchreibt der 
Krakauer „Kurſer Codzienny“, daß „die Tſchechen Polen 
den Wirtſchaftskrieg erklärt hätten“. 

* 


Die gaſtlichen Franzoſen. | 


Die gegenwärtige Arbeitsloſigkeit in Frank⸗ 
reich, als Folge der Beſſerung des“ Frankenkurſes, trifft 
vor ae die vielen Polen, die nach dem Kriege dort Ar⸗ 
beit ſuchten. Das in Paris erſcheinende polniſche Wochen⸗ 
blatt „Polonia“ jammert über die vielen Landsleute, die 
ſich jetzt arbeitslos auf den franzöſiſchen Bahnhöfen herum⸗ 
drücken. Kier ſuchen fie bis ein Uhr nachts in den Warte⸗ 
ſälen zu ſchlafen; von eins bis vier Uhr nachts lungern ſie 
dann in den Straßen umher, um nach Wiederöffnung der 
Warteſäle zu den Bahnhöfen zurückzukehren. Ein Teil der 
Arbeitsloſen findet zwar Arbeit bei den franzöſiſchen 
Bauern, aber ſie ſind dann, nach dem Urteil dieſes polniſchen 
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Bromberg, Freitag den 4. Februar 1927. 


Der Stand des Zloty am 3. Februar: 
1 Ar 100 Zloty 58.08 5 
In Berti 15 Für 100 Zlotn 47.30 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Boliti: 1 Dollar = 8.90 

In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8,91, 8 
— ———— — —— NEE TRETEN TEET TE STERBEN 
Blattes, Kulis im wahrſten Sinne des Wortes. Während 
der franzöſiſche Bauer ſeinem Landsmann, der ſich bei ihm 
als Landarbeiter verdingt, jährlich etwa ſechshundert Frank 
Lohn, außer Koſt und Unterkunft gibt, muß ſich der Pole mit 
hundertfünſzig, höchſtens zweihundert Frank zufrieden 
geben. Dafür arbeitet er von morgens früh bis ſehr ſpät 
abends mit wenigen Ruhetagen. Obwohl die franzöſiſche 
Geſetzgebung das Beherbergen von Arbeitern in Stallungen 
verbietet, ſchlafen die meiſten polniſchen Landarbeiter in 
den Viehſtällen ihrer Brotgeber und politiſchen 
Freunde. In kleinen, Kolonien zerſtreut, ohne Kenntnis 
der frauzöſiſchen Sprache, ohne einen Centime in der Taſche, 
ſtehen ſie miteinander kaum in Verbindung und gelangen 
aus ihrem Elend nicht heraus. Gleichwohl machen ſie ſich 


gegenſeitig heftige Konkurrenz um die niedrigſten Arbeits 


möglichkeiten. Auch in den franzöſiſchen Städten ſteigt die 
Zahl arbeitsloſer Polen, die natürlich zuerſt enklaſſen wer⸗ 
den. In dieſem Punkte hört die jond fo laut geprieſene 


Freund ſchaft auf. RT HL } 


Abg. Komoll ſchwer mißhandelt. 
Sprengung einer deutſch⸗ſozialiſtiſchen 
Verſammlung. 

Kattowitz, 2. Februar. Am Sonntag fand in Biel⸗ 
ſchowitz⸗Redendorf im Gaſthauſe Glücksmann eine Ver⸗ 
trauensmänner⸗Verſammlung der deutſchen 


Schleſiſchen Sejm, Redakteur Johannes Kowoll, teilnahm. 
Um 19.30 Uhr vormittags erſchige plötzlich eine Bande in 


Zuſamemnkunft 0 
ſchaften in dem gleichen Zimmer ftattfinden müſſe. Wie der 
Kattowitzer „Volkswille“ mitteilt, blieb den Deutſchen nichts 
anderes übrig, 
ſammlungslokal zur äumen. Hierbei drängten die Banditen 


den Abgeordneten Kowoll in eine Ecke und bearbeiteten 
Außer drei blutenden Kopp 


ihn dort mit Stöcken. 
wunden wurde ihm ein Auge ſchwer verletzt. 
deutſchen Vertretern gelang es, zu entkommen. 


Den anderen 
Bezeich⸗ 


nend iſt, daß von der Polizei nichts zu ſehen war. Die ganze N 
Angelegenheit hat den Anſchein, als ob es ſich um ein vor⸗ 
den 


bereitetes Komplott handelte, das die Abſicht hatte, 
Abgeordueten Kowoll zu mißhandeln. 


. Thomas Gzczeponik f. 


Wie wir berichteten, iſt am Sonntag in 
Kattowitz der Senator und Abgeordnete des 
Schleſiſchen ) 
geſtorben, der heute zur letzten Ruhe beftatt 
wird. Die nachſtehenden Ausführungen über 
Leben und Wirken dieſes deutſchen Mannes 15 
einem Nachruf des „Oberſchleſiſchen Kurier“ 
entnommen. 855 


Thomas Szezeponik wurde am 4. Dezember 1800 als 
Sohn eines Tuchmachers in Peiskretſcham geboren. 


Jahre 1878 trat er in das katholiſche Lehrerſeminar ſeiner 


Vaterſtadt ein. Nach Abſolvierung ſeiner Studien erhielt 


er die erſte Anſtellung an der katholiſchen Volksſchule in 


Tarnau im Jahre 1881. Zwei Jahre ſpäter wurde er nach 
Kattowi 


ſegensreich wirkte. Er war von einer ſolchen Liebe zu 


feinem Lehrberufe durchdrungen, daß es ihm ein Leichtes N 


war, die Herzen der Jugend für ſich zu gewinnen. Wenn 
mancher von ſeinen ehemaligen Schülern in den letzten 


Jahren ſein nationaler Gegner wurde, ſo mußte er trotzdem 


die Achtung und Verehrung, die er als Schüler ſeinem ein⸗ 
ſtigen Lehrer zollte, auch heute unverändert beibehalten. 
Seine Tätigkeit wurde durch ſeine Ernennung zum Rektor 
in Myſlowitz im Jahre 1895 gekrönt. 
wirkte er 24 Jahre. Im Jahre 1919 wurde ihm unter gleich⸗ 
zeitiger Ernennung zum Kreisſchulrat der Schulbezirk Niko⸗ 
. 1 7 us na 9 

0 olen bekleidete er den Poſten eines Schulrates 
für den Bezirk Kattowitz. ; = 


Die öffentliche Betätigung auf dem Gebiete des Schul⸗ i 


weſens mußte ihn nach der damaligen Lage der Verhält⸗ 
niſſe auf die politiſche Plattform führen. Schon als ſunder 
Lehrer zeigte Szezeponik lebhaftes Intereſſe für die poli⸗ 
tiſche Geſtaltung der Dinge. 
je größer der Umfang ſeiner öffentlichen Tätigkeit durch 
die Übertragung verſchiedener Amter wurde. Als unmittel⸗ 
bare Träger der politiſchen Bewegung in Oberſchleſien gal⸗ 
ten ſeinerzeit die katholiſchen Männervereine. Mit einigen 
wackeren katholiſchen Männern begründete Szezeponik in 
Myſlowitz den katholiſchen Männerverein und brachte ihn 
zu großer Blüte. Dadurch kam er mit der Parteipolitik 
in nähere Berührung. Sein offenes Auftreten. ſein reiner 
makelloſer Charakter, ſeine 


51. Jahrg. 


Sozialiſten 
ſtatt, an der auch der deutſch⸗ſozialiſtiſche Abgeordnete des 


als der Gewalt zu weichen und das Ver⸗ 


N 
} 
N 


Seim Thomas Szezeponik 


A 
! 


Und dieſes Intereſſe wuchs, 


hohe Lebensauffgffung ver 


dem Gaſthauſe und behauptete, daß um die gleiche Zeit eine 
von Vertretern der polniſchen Gewerk⸗ 


5 


als Lehrer berufen, wo er bis zum Jahre 1895 A a 


In dieſer Stellung we 


ſchafften ihm das Vertrauen der weiteſten Kreiſe der Be 


völkerung. So wurde er bei den Wahlen in die Weimarer 
Nationalverſammlung im Jahre 1910 als Vertreter der 
Zentrumspartei gewählt, und gehörte auch dem erſten Deut⸗ 


ſchen Reichstage an, Als Mitglied des Schulausſchuſſes des 


EIER: 


leiſtet. 
Minderheiten eingetreten. 1 


Sejm und im Warſchauer Senat angeſehen werden. 


September 1922 in den Schleſiſchen Sejm 
1922 in den Senat. 
mit dem Abgeordneten Ulitz N 
Die Arbeit in der Kommiſſion war ſchwer und aufreibend. 
Denn nur mühſam und nach laugen Kämpfen konnte er ſich 
mit ſeinen Forderungen nach Gleichberechtigung der deut⸗ 
ſchen Minderheit und nach Zuerkennung der durch die Ver⸗ 
faſſung und die Genfer Konvention garantierten Rechte 
Geltung verſchaffen. Und wenn es heute den Anſchein hat, 
daß dieſer unermüdliche Kampf vergeblich war, daß das 
Elternrecht, deſſen eifrigſter Verfechter der Berſtorbene 
war, doch gebeugt werden ſoll, ſo iſt es tröſtlich zu hören, 
HE der Verſtorbene in feinen letzten Tagen des öfteren der 
Überzeugung Ausdruck gab, daß das Recht ſchließlich doch den 
Sieg davontragen wird. über ſeine Wirkſamkeit im 
Plenum des Sejm und im Senat zu reden, dürfte fi wohl 
erübrigen. Seine Reden ſind zu gut bekannt und zum Teil 
noch in friſcher Erinnerung. Das polniſche Sprachengeſetz 
hinderte ihn, in letzter Zeit in den öffentlichen Sitzungen 

‚enfgutreten. Abſchließend kann man ſagen, daß dleſer edle 
Kämpfer, der in dieſem Kampf für ſein Volk ſein Beſtes 
gab, die Anerkennung und Verehrung ſeiner Klubmitglieder 
- gefunden hat. Aber auch der nationale Gegner — politiſche 
Gegner hatte der Verſtorbene nicht — mußte dieſem biederen 

aufrechten Manne Achtung zollen. 

„Zum Schluß muß noch feine Tätigkeit als zweiter Vor⸗ 
ſitzender des Verbandes deutſcher Katholiken in 
ö Polen hervorgehoben werden. Den größten Teil ſeiner 
1 Arbeitskraft ſchenkte er dem Ausbau dieſes Verbandes, deſſen 
Wichtigkeit und Bedeutung für das kulturelle Leben 
10 ‚ie 8 Minderheit in Polen rechtzeitig und richtig er⸗ 


Wenn auch feine größte Sorge den Organiſationen der 
deutſchen Katholiken galt, 1 lt 
deutſche S 


Deshalb wird auch die Trauer um dieſen uns allzu⸗ 
5 früh Entriſſenen eine allgemeine und eine 5 
. tige ein. Und wenn uns etwas über den unermeßlichen 

Veerluſt tröſten kann, fo iſt es der Umſtand, daß ſeine Arbeit, 
f 12 er geleiſtet, und die Fundamente, die er gelegt, ſoſtark 
ſind, daß ſie allen kommenden Stürmen Widerſtand leiſten 


werden. 


Sin ſchlecht beratener Minifter. 


„ HGrandenz, 2. Februar. 

Miniſter für Agrarreform, Dr. Staniewicz, hielt 

in Graudenz, wo er dieſer Tage weilte, eine Rede, in 
der er u. a. ausführte: 

idee P zuerkennt, iſt eine andere als die⸗ 


Bi an 


ſich Vorwürfe gezeigt, als ob die Anrarreform im Weiten 
Polens einzig und allein vom Standpunkt der Vernichtung 
des deutſchen Großgrundbeſitzes und der Stärkung des pol- 
naiſchen Elemeuts durchgeführt werden ſolle. Wenn in Pom⸗ 
merellen tatſächlich mehr deutſche Beſitzungen auf der Lifte 
verzeichnet find, fo iſt das darauf zurückzuführen, daß ſich in 
deutſchen Händen mehr Boden befindet, auf dem die Par- 
eee laſtet. Wenn ich hinzufüge, daß die Kreiſe, 
re 


wicht hat, bedeutend beſſeren Boden aufweiſen und zugleich 
weit beil 
unſere 

Es entſteht alsdann die Frage, warum dieſe Preſſe, die 

fo Tau davon fpricht, was in Polen geſchieht, gar nicht 

n erinnert, was unſere deutſchen Nachbarn ſo⸗ 

wohl in DOftprengen, wie auch in den anderen an Polen 

. ee Bezirken unternehmen. Dieſe Aktion hat dort 

e Aufgabe. die polniſchen (2) Gebiete, die in den Grenzen 
eh rg verblieben find, zu germanifieren. 

ieſen Zweck beſtimmte 


nen Mark, d. ſ. 50 M 
Millionen Mark zur Durchführung des ſogenannten So⸗ 
gie t x „ beſtimmt worden, deſſen Zwecke und 
le ebenfalls die Koloniſierung (2) ſind. Wenn ich mir 
ich vergegenwärtige, daß es in Deutſchland keinen Boden⸗ 
Bus ?) gibt und daß der deutſche Bauer eher von feinem 
en flieht (2), während der Bauer in Polen leidenſchaft⸗ 
lich danach verlangt, Boden zu beſitzen, ſo kann man mit 
ßer Standhaftigkeit ſagen, daß es ſchwierig iſt, in unſerer 
tion etwas anderes zu ſehen als nur eine ſoziale und 
5 rtſchaftliche Notwendigkeit, um fo mehr als dieſe Aktion 
b 101179 itig auf dem Gebiete ganz Polens durchgeführt 
e. eee 2 5A ** 


Es iſt wahrhaftig keine leich abe, di 

5 N ig keine leichte Aufgabe, die ſtaats⸗ und 

wir rg otwendigkeit der Zertrümmerung des 
deutſchen Großgrundbeſitzes in Weſtpolen durch eine wirt⸗ 
ſchaftszerſtörende Agrarreform nachzuweiſen, und deshalb iſt 
es Herrn Dr. Staniewicz perſönlich nicht übel zu 
nehmen, wenn dieſer Graudenzer Verſuch einer Entſchuldi⸗ 
gungsaktion dem kritiſchen Beurteiler wie eine Selbſt⸗ 
anklage erſcheint, die nur das beſtätigt, was die 
deutſche Preſſe in Polen, die eine eifrige Förderin 
einer verſtändigen inneren Koloniſation iſt, ſeit Jahr 
uud Tag behauptet hat. t 
Wenn Preußen ein Intereſſe daran hatte, in Pom⸗ 
merellen eine hochentwickelte Landwirtſchaft zu be⸗ 
ſitzen, warum iſt es daun für den polniſchen Agrarreform⸗ 
miniſter eine ſtaatspolitiſche Notwendigkeit, dieſe hohe Ent⸗ 
wicklung in ihr Gegenteil zu verkehren? Wen 
es in den Oſtgebieten unſeres Landes weite bevölke⸗ 
ingsarme Ländereien gibt, warum lenkt man dann den 
Strom der landhungrigen kongreßpolniſchen und galiziſchen 
Bauern nicht nach Oſten, wo er angeſichts der wenig ent⸗ 


R en rey pe * 


En 5 


. 


Dentſchen Reichstages hat er überaus wertvolle Arbeit ge⸗ 
Jederzeit iſt er für volle Gleichberechtigung der 


So vielſeitig ſeine Betätigung im Deutſchen Reichstag 
war, ſo kann ſie doch nur als eine Vorbereitung für ſeine 
weitaus großzügigere wirkungsvolle Arbeit im de 

a 
Vertrauen der Katholiſchen Volkspartei entſandte ihn im 
und das Ver⸗ 
trauen der geſamten deutſchen Bevölkerung im November 
Im A Seim war er zugleich 

itglied der Schulkommiſſion. 


nationalen 


Wie von zuſtändiger St 


Geheimrat Forſter eine Einigung in der Frage der 


von 11 bis 12% Uhr unter dem Vorſitz von Jules Cambon 


dieſer Frage zuſtande gekommen. 


Der une N 
undus beläuft ſich auf 250 Mil⸗ 
illionen jährlich. Außerdem ſind 


gemachten Zugeſtändniſſe beka 


2 Wicketten Agrarkultur keinen Schaden ſtiften kann? 
Die Behauptung, daß der polniſche Grundbeſitz in Pom⸗ 
werellen durchweg über ärmeren Boden verfügte, als 


ſkriptionsliſte genau ſtudiert, wird feititellen müſſen, 


ſchieden angefaßt werden. Außerdem ſpricht 


geringer belaſten müſſen. 


bart ſich in einer wirtſchaftlichen Zerrüttung 
der pommerelliſchen Landwirtſchaft und gleichzeitig in der 
ſozialen Unzufriedenheit der Arbeiterbevölkerung, 
die auch dort, wo ſie rein polniſch iſt, keineswegs mit der 
Zerſchlagung ihrer Exiſtenzfläche einverſtanden iſt. Die 
zahlreichen proteſtiexenden Arbeiterdelegationen, die bei 
dem Herrn Agrarreformminiſter vorſtellig geworden ſind, 
hätten ihm dieſe beſſere Einſicht vermitteln müſſen. 

Das Sofort⸗Programm der preußiſchen 
Regierung einer negativen polniſchen Enteignungs⸗ 
politik gegenüberzuſtellen, iſt vollkommen abwegig. Einmal 
bezieht ſich dieſes Programm nur zu einem ganz geringen 
Teil auf die innere Koloniſation. Und dann wird es — eben: 


Grenzen niemandem einfallen, mit ſtaatlicher Gewalt den 
polniſchen Grundbeſitz zu zerſchlagen. Wenn man in Warſchau 
mit unſeren deutſchen Steuergeldern, die erheblich höher ſind, 
als die der Polen in den preußiſchen Oſtgebieten, für die 
wirtſchaftliche Hebung der weſtlichen Wojewodſchaften nam⸗ 
hafte Kredite bewilligt, d. h. eine poſitive ſtaatliche Arbeit 
leiſtet, dann werden wir die erſten ſein, die einem 
ſolchen Sofort⸗Programm freudig zuſtimmen. Die 
polniſche Agrarreform iſt etwa das Gegenteil 
einer ſolchen wirtſchaftsfördernden und ſtaatspolitiſch hoch zu 
wertenden Arbeit. 8 5 


Verſchoben! 

Die zur Erledigung der ſchwebenden Stgatsangehöria⸗ 
keitsfragen eingeſetzte dentſch⸗polniſche Schlich⸗ 
tunaskommiſſion iſt nicht am 1. Februar d. J. zu⸗ 
fammengetreten, ſondern wird ihre Beratungen erſt vier⸗ 
zehn Tage ſpäter aufnehmen. e 


Derr nationale Wahlblock 
eine ſehr ſchöne Idee. 


Warſchau, 2. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Der 
Führer der Piaſtenpartei, Witos, der kürzlich in Poſen 
weilte, erklärte in einem Interview mit einem Vertreter 
des „Dziennik Poznanſki“ bezüglich der Frage der Bildung 
von Wahlblocks, daß er einen ſolchen Wahlhlock keinen 
Block nennen würde. Wie der Block 
heißen möge, ſei eine Angelegenheit zweiter Ordnung. Es 
handle ſich vor allem darum, daß die polniſche Bevölkerung 
die nächſten Wahlen nicht verlieren dürfe. Von dem Lager 
Großpolens und von deſſen Beſtrebungen, einen nationalen 
Wahlblock zu bilden, ſagte Witos, daß er dieſe Pläne ſehr 
wenig kenne, doch wäre dies ſeiner Anſicht nach eine ſehr 
ſchöne Idee. 7 4 „ 

. . 


Einigung über die Hftfeftungen. _ 
24 Werte werden zeaftört, 54 Werte bleiben Beft 
ee ee eee 
Interalliierten Militärkomftee, der Botſchafker⸗ 
konferenz und den deutſchen Delegierten v. Pawelſz und 


ur 


N 


Oſtbefeſtigungen erzielt worden. 

Havas berichtet offiziös, daß die Einigung in der Be⸗ 
feſtigungsfrage auf folgender Grundlage er⸗ 
folgt ſei: 5 l 

In großen Linien iſt zugeſtanden die Zerſtörung 
der Befeſtigungen von Küſtrin und Glogau, 
ſowie von 22 befeſtigten Bauten in der Gegend von 
Königsberg. Aus der Havasmeldung geht hervor, daß 
von den insgeſamt 88 ſtrittigen Befeſtigungsbauten an der 
Oſtgrenze Deutſchlands 34 zerſtört werden, während 54 er⸗ 
halten bleiben. Es ſind dies 8 Bauten bei Glogau, 15 
bei Lötzen und 31 bei Königsberg. 

Über die Einigung in der Frage der Oſtfeſtungen ver⸗ 
öffentlicht Havas weiterhin folgendes Kom munigus: 

Die Botſchafterkonferenz hat am Quai d'Orſay 


getagt. Marſchall Joch und die militäriſchen Sachver⸗ 
ſtändigen der Alltierten wohnten der Sitzung bei. Die Bot⸗ 
ſchaſterkonſerenz nahm Kenntnis von dem Bericht des 
Interalliierten militäriſchen Komitees betreffend die Be⸗ 
ſeſtigungen an der Oſtgrenze. Zwiſchen der Botſchafter⸗ 
konferenz und der deutſchen Regierung iſt eine Einigung in 


Havas gibt außerdem noch bekannt, daß gegen Schluß 
der Sitzung die Botſchafterkonferenz ſich bereits mit der 
Ausarbeitung des Wortlautes ihres Beſchluſſes beſchäftigte. 


? - g n x 
re * 16 95 J n 
Preſſeſtimmen zur Pariſer Einigung. 

Die „Deutſche Zeitung“ bezeichnet das Ergebnis der 
Parifer Verhandlungen als sur ſchwere Niederlage 
8 der BE I eb 4 

mfang dieſer Kataſtrophe werde dann ein⸗ 
ſchazen können, wenn die Einzelheiten der von Deutſchland 
geen werden und wenn 
im Reichstag der angekündigte Geſetzentwurf über die Ya- 
brikation und die Ausfuhr von Kriegsmaterial eingebracht 
werden wird. Das Blatt hält es für ausgeſchloſſen, daß die 
Deutſchnationale Fraktion ihre Stimme für dieſes Geſetz 
abgibt, deſſen Schneide ſich gegen die deutſche Induſtrie 
richtet. Dagegen iſt die „ neue Rundſchan“ der Meinung, 
daß das Kompromiß über die Oſtfeſtungen vom Geſichtspunkt 
der deutſchen Intereſſen nicht ungünſtig ſei. Auch die „Ger⸗ 
mania“ meint in einer Korreſpondenz aus Paris, Deutſch⸗ 
land habe allen Grund, mit der erreichten Verſtändigung zu⸗ 
frieden zu fein, da durch das Zuſtandekommen des Kompro⸗ 
miſſes endgültig der Vorwand beſeitigt worden 
ſei, daß man auf die Reichsregierung andauernd einen Druck 
ausüben müſſe. Der Pariſer Korrefpondent der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ nennt die Pariſer Verſtändigung eine General⸗ 
quittung Deutſchlands auf alle Abrüſtungsniederlagen. 
Die Parifer Zeitungen find im allgemeinen der Meis 
nung, daß der Wert des Abkommens über die Abrüſtung 
vor allem von der Art abhängen werde, in der die Reichs⸗ 
regierung die Beſtimmungen des Abkommens durch⸗ 
führen wird. „Petit Pariſten“ ſieht in der Verſtändigung 
einen neuen Beweis des Vertrauens, das 
Deutſchland von den Alliierten entgegengebracht worden ſei. 
Sollte Deutſchland dieſes Vertrauen rechtfertigen, ſo werde 
auf dem Wege zur Foſtigung des Friedens ein großer 
Schritt vorwärts getan werden. „Le Figaro“ ſtellt feſt, daß 
rankreich jetzt in einen Abſchnitt eintrete, in dem es ernſt⸗ 
lich an der Organiſation ſeiner Verteidi 120 werde ar⸗ 
beiten müſſen. „Excelſior“ gibt dem Wunſche Ausdruck, daß 


der enteignete deutſche, ift- wi cht richtig. Wer die 1 
a 
vielfach dicht nebeneinander auf einem Acker von gleicher 
Bonität deutſche und polniſche Güter liegen, die ſehr ver⸗ 
das Geſetz 
nichts davon, daß vorzugsweiſe der gute Boden enteignet 
werden ſoll. Wäre dieſe Beſtimmung getroffen, ſo hätte man 
das ganze Pommerellen, das über einen zwar hochkulti⸗ 
vierten, aber keineswegs reichen Boden verfügt, weſentlich 


Die Wirkung der gegenwärtigen Agrarreform offen⸗ 


ſo wie bei der Anſiedlungsgeſetzgebung — jenſeits unſerer 


die deutſche Reichsregſerung von der Theorie zur Praxis 
übergehen möge. Mit der jetzt nicht mehr abzuleugnenden 
Notwendigkeit der ſofortigen Räumung des Rheinlandes 
ſetzt ſich die franzöſiſche Preſſe alſo nur im Unterbewußtſein 


auseinander. 


Blutiger Zwiſchenfall im Burgenland. 


Wien, 31. Januar. In dem burgenländiſchen Ort 
Schattendorf kam es am Sonntag nach einer ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Verſammlung zu einem Feuergefecht zwi⸗ 
ſchen ſozialiſtiſchen Arbeitern und chriſtlich⸗ſozſalen Front⸗ 
kämpfern. Ein kriegsinvalider Arbeiter und 
ein achtjähriger Knabe wurden durch Schüſſe 
getötet; vier Arbeiter und ein ſechsjähriger Knabe wur⸗ 
den ſchwer verletzt. Insgeſamt waren 30 Schüſſe gefallen. 

Die für Montag nachmittag in Wien von den Sozial⸗ 
demokraten einberufene Volksverſammlung, die einem Pro⸗ 
teſt gegen die Angriffe auf die Steuerpolitik des Wiener 
Stadtrats Breitner gelten ſollte, geſtaltete ſich infolge der 
Vorgänge in Schattendorf zu einer großen Kundgebung der 
Wiener Arheiterſchaft für das Burgenland. Bürgermeiſter 
Seitz erklärte in feiner Anſprache u. a.: Die Arbeiterſchaft 
des Burgenlandes ſei mit brutaler Gewalt herausgefordert 
worden. Dieſes ungeheure Verbrechen, erklärte Seitz unter 
ſtürmiſchen Zurufen, muß ſeine Sühne finden. Die Arbeiter⸗ 
ſchaft ganz Oſterreichs iſt in höchſter Erregung und fordert 
vor allem, daß dieſe Sühne in erſter Linie von den Sicher⸗ 
heits⸗ und Gerichtsbehörden gegeben werde und daß die Re⸗ 
gierung ihre Pflicht erfülle. Nachdem der Stadtrat Breit⸗ 
ner über ſeine Steuerpolitik geſprochen hatte, teilte Natio⸗ 
nalrat Löckel mit, daß am Tage der Beiſetzung der Opfer 
die Arbeit in allen Wiener Betrieben 15 Minuten ruhen 
werde. Er forderte Entwaffnung der Frontkämpferver⸗ 
bände und Bewaffnung der Arbeiterſchaft. Zwiſchenfälle 
ſind nicht eingetreten. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Steuern im Februar. 


Das Finanzminiſterium weiſt darauf hin, daß im Fe⸗ 
bruar d. J. folgende direkte Steuern zu zahlen find: 

1. Vom 15. Februar bis zum 15. März die erſte Rate 
Ja ſtaatlichen Grundſtücksſteuer für das laufende 

ahr. 

2. Im Laufe des Februar die Steuern für ſtädtiſchen 
und einigen ländlichen Grundbeſitz für das vierte 
Quartal 1926. 

3. Bis zum 20. Februar einſchließlich die zweite Hälfte 
der Viertelfahresvorauszahlung der Gewerbeſteuer 
von dem im vierten Viertel 1926 erzielten Umſatz. i 

4. Bis zum 15. Februar die Gewerbeſteuer von 
dem im Vormonat erzielten Umſatz bei den Handelsunter⸗ 
nehmen der erſten und zweiten Kategorie und Induſtrie⸗ 
unternehmen der Kategorie 1 bis V, die vorſchriftsmäßige 
Bücher führen. 5 g 
5. Die Einkommenſteuer von den Dienſtbezügen, 
Penſionen und Entſchädigungen für Lohnarbeit, und zwar 
ſieben Tage nach vollzogenem Gehaltsabzug. 

Überdies ſind diejenigen Steuern fällig, für die die Be⸗ 
treffenden Zahlungsaufforderungen mit dem Zahltag im 
Februar erhalten haben, ſowie ſämtliche Steuerrückſtände 
und Steuerraten, die im Monat Februar zu begleichen ſind. 


* Ir gun 
e 


E 62 ah 1 
ia Br terrüditände zu e 
hat das Fina t Wa eich feinen ırnterfterftem 
Finanzämtern den Auftrag gegeben, in der Zeit vom 1. Fe⸗ 
bruar bis zum 31. März d. J. bei ſämtlichen nichtgeſtundeten 
und nicht auf Raten verteilten Rückſtänden in direkten 
Steuern und Stempelgebühren die ermäßigten Ver⸗ 
4 52 ſtrafen in Höhe von zwei Prozent monatlich zu 
erheben. 

Nach dem 1. April d. J. werden dagegen Verzugs⸗ 
ſtrafen in Höhe von vier Prozent monatlich erhoben. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 3. Februar. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
vorwiegend Nebelwetter und leichte Niederſchläge an. 
Temperaturen nahe bei Null. 5 


N 


Männerturnverein Bromberg e. V. 


Am letzten Montag fand in den Räumen des Frithjof 
die diesjährige Hauptverſammlung des Vereins 
ſtatt, zu welcher 36 Mitglieder erſchienen waren. Aus den 
Berichten der einzelnen Turnratsmitglieder geht hervor, 
daß der 1 von 110 aktiven und paſſiven 
Turnern und Turnerinnen im Vorjahre derſelbe geblieben 
iſt. Auch der Haushaltsplan für das vergangene Jahr 
konnte ſich in ſeinen Endſummen erhalten. Eine größere 
Veranſtaltung des Vorjahres war das Gauturnen in 
Samotſchin, welches von 24 Mitaliedern beſucht wurde, von 
denen die meiſten mit den Turnereichenkränzen geſchmückt 
zurückkamen. Die Vorſtands⸗ und Turnratswahl ergab, 
daß ſaſt alle ausſcheidenden Mitglieder wiedergewählt 
wurden. \ 

Zu dem im Juni d. J. in Kattowitz ſtattfindenden 
2. Turnfeſt der Deutſchen Turnerſchaft in Polen will ber 
Verein wieder ſeine beſten Turnerinnen und Turner ent⸗ 
ſenden. Schon heute wird fleißig geübt, damit bei der 
Vorſchau das kritiſche Auge des Turnwarts keinen Grund 
findet, den betreffenden vom Wetturnen zurückzuhalten. Und 
da es auch gilt, die beſte Spielmannſchaft zu ſtellen, wird 
auch jetzt ſchon, wenn das Wetter es nur irgend zuläßt, 
eifrig an jedem Sonntag im Freien geſpielt. Eine Reife⸗ 
kaſſe iſt angelegt worden, die ſich reger Beteiligung erfreut, 
denn groß find die Koſten, die eine Reife nach Kattowitz und 
ein mehrtägiger Aufenthalt dort verurſachen. Aber größer 
als alle Mühen und Ausgaben iſt die Bedeutung für jeden 
Turner und jede Turnerin, ein deutſches Turnfeſt mit⸗ 
zumachen. 8 8 . 6 


§ Achtung Jahrgang 1906. Ju der Zeit vom 1. bis 18. 
Februar werden die Stammrollen des Jahrganges 1906 im 
Magiſtrat (Militärbureau, Wilhelmſtraße 56) von 9—1 Uhr 
mittags ausgelegt und können dort eingeſehen werden. 
Gleichzeitig ſei darauf hingewieſen, daß die Anträge um 
Zurückſtellung vom Militärdienſt in dem gleichen Bureau 
vom 15. Februar bis zum Vortage der Ausmuſterung ein⸗ 
gereicht werden müſſen. Anträge, die nach dieſem Termin 
einlaufen, werden nicht berückſichtigt. 

s Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,50, bei Thorn etwa + 1,30 Meter. 

$ Die Einwohnerzahl Brombergs iſt im letzten Monat 
auf 108 005 geſtiegen. 75 5 - 

In Sachen des Elektrigitätswerkes hat ſich auf eine 
Einladung. des Innenminiſters der Stadt⸗ 
präſident Dr. Sliwinfki nach Warſchau begeben. 


Ire a SE a en 
7 e » N 


* 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. De 


Bromberg, Freitag den 4. Februar 1927. RR 


1.802,00 pro Pfund angeboten. Räucherfiſche waren au * Aus dem Landkreis Konitz, 2. Februar. Am letzten 
den bekannten Preiſen erhältlich. * * Sonnabend wurde in Schwornigatz hieſigen Kreiſes 
t. Kindesausſetzung. Ein etwa drei Wochen alter | ein entfetzlicher Fund gemacht. In einem Brun⸗ or 
Säugling wurde am Sonnabend vor einem Haufe, von feiner | nen fand man die Leiche einer Frau, die nach ver⸗ 
unmenſchlichen Mutter ausgeſetzt, aufgefunden und durch lautenden Gerüchten vorher sergiftet fein ſoll. Um die 0 
einen Polizeibeamten im ſtäbtiſchen Krankenhaus unter⸗ | beſtialiſche Mordtat zu verwiſchen, wurde die Unglückliche ge 
gebracht. Die Fahndung nach der Mutter wurde ſofort auf- nach der Tat in den Brunnen geworfen. Die Tat ſelbſt liegt 28 
genommen. * * in tiefes Schweigen gehüllt. Die Konitzer Polizei hat ſofort Be 
Tierquälerei. Sonntag abend kehrten vier Kinder im | eine energiſche Unterſuchung in dieſer Sache eingeleitet. Die 2 
Alter von 4-8 Jahren mit ihrem Rodel von der Schlittene | Dorfeinwohner find in großer Aufregung, da in dieſer Ge⸗ 0 
bahn nach Haufe zurück. Vor den Schlitten, auf dem vie [meinde bisher Ruhe und Frieden herrſchte. — Kürzlich brach | 
drei jüngere Kinder ſaßen, hatten fie einen jungen Wolfs⸗ | in Kiczkowo hieſigen Kreiſes Typhus aus, an deſſen Folgen 
hund geſpannt, und zwar vermittels eines ſtarken Bind⸗ | vier Perſonen ſtarben. Dieſe Krankheitsfälle find auf 
fadens, den ſie dem armen Tier einmal um den Hals ges | die ganz unzureichende Trinkwaſſerverſor⸗ 
ſchlungen hatten. Der älteſte Junge führte den Hund und [gung der Dorfbewohner zurückzuführen. Bereits nach dem 
obwohl er ſelbſt eine Strippe des Schlittens in der Hand | Tode des Joſef Dubek kam der Kreisarzt Dr. Pielowſki 
hielt, wollte er das junge Tierchen allein die ſchwere Laſt | ins Dorf und verbot das Trinken von Waſſer aus dem Dorf⸗ 
ziehen laſſen. Natürlich wurde dem Hunde beim Anziehen | teiche, der mitten im Dorfe liegt. Das Waſſer aus dem 
durch die dünne Schlinge die Luft abgeſperrt, To daß er | Teich iſt für Kochzwecke unbrauchbar, da ſämtliche Stall⸗ 
ſtändig mit den Vorderpfoten hochſchlug, um vielleicht da⸗ | gewäſſer hierin abgeleitet werden. Einige Dorfbewohner 
durch die Schlinge loszuwerden. Obwohl die Kinder durch | gaben an, daß das Waſſer infolge ſeines „großen 8 
die belebte Innenſtadt ihren Weg genommen hatten, hielt es [gehaltes“ mit Vorliebe zum Kochen benutzt werde. Zu. 
niemand der zahlreichen Spaziergänger für angebracht, ſie dem ſind die Leute infolge Mangels einer Pumpe auf die SB 
auf das Grauſame ihres Tuns aufmerkſam zu machen, das [Benutzung des Teichwaſſers angewieſen. Es ſteht wohl eine 
ihnen vielleicht gar nicht einmal zum Bewußtſein gekommen alte Pumpe von früher im Dorfe, aus der die Einwohner 
war. Erſt ein Herr, der ſich mit den nur polniſch ſprechen⸗ | ihr Waſſer ſchöpfen könnten, aber der Zahn der Zeit hat an 
den Kindern leider nicht ganz klar verſtändigen konnte be⸗ dieſer Pumpe feine Arbeit geleiſtet, denn dieſer Waſſer⸗ 
freite den Hund, der voller Dankbarkeit um ihn herum ſpender fteht gegenüber dem Auweſen der Witwe Beger 
ſprang und ihm die Hände leckte. Die Linder hatten ſo⸗ | unter Waſſer und iſt mit Steinen und Holz bedeckt. Der 
dann Mühe, den Hund zurückzuhalten. der durchaus mit Genuß des Waſſers aus dem Dorſteiche iſt unter Androhung $ 


Pommerellen. 


Jahrmärkte in Pommerellen im Monat Februar. 


Am 4. Februar: In Graudenz⸗Stadt Vieh⸗ und Pferdemarkt. — 
Am 6. Februar: In Görzno, Kreis Strasburg, Vieh, Pferde⸗ und 
Schweinemarkt. — Am 8. Februar: In Buckowie Kreis Schweßz, 
Kram⸗, Vieh. und Pferdemarkt. In Czerſk, Kreis Konitz, Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Skarſzewy, Kreis Berent, Kram⸗, 
Rien., Prerde- und Schweinemarkt. In Skörz, Kreis Stargard, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Schwetz Vieh⸗ und Pferdemarkt. In 
Briefen Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Vandsburg, Kreis Zemvel⸗ 
burg, Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 9. Februar: In Karthaus 
Schweinemarkt. In Löbau Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Stargard 
Vieh⸗, Pferde⸗ und Schweinemarkt. — Am 10. Februar: In 
Grod'iezuo, Kreis Löbau, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 
15. Februar: In Sadlinek, Kreis Strasburg. Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. — Am 16. Februar: In Culmſee, Kreis Thorn, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt. In Laſin, Kreis Graudenz, Krems, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. — Am 17. Februar: In Thorn ⸗Stadt Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. — Am 18. Februar: In Graudenz⸗Stadt Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. — Am 19. Februar: In Putzig Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. — Am 22. Februar: In Berent Vieh⸗, Pferde⸗ und 
Schweinemarkt. — Am 24. Februar: In Neuenburg, Kreis Schwetz, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Oſie, Kreis Schwetz, Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. 


3. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


* In der letzten Stadt e der] feinem Befreier mitlaufen wollte. Es iſt ein trauriges | von hohen Strafen verboten. Die Polizeiorgane find beauf⸗ 3 
. Hau 5 5 3 925 Zeichen unſerer Zeit, daß viele Leute nur ihrem Ber tragt, in dieſer Hinſicht ſtrenge Kontrolle zu üben. N * 
sprünglich 3031 197,72 zl, mit einem auf Grund von Zuſatz⸗ t.achaehen, ohne auf ſolche Vorkommniſſe zu achten und a Schwetz (Swiecie), 1. Februar. Sonnabend begingen die Be 
anträgen hinzugekommenen Mehrbetrage von 27000 I an 9 — in dieſem Falle ja unbewußte — Quälerei Au deutſchen Schüler der hieſigen landwirtſchaftlichen . 
verhindern. *[Winkerſchule ihr Wintervergnügen. Das Feſt 


genommen. Ebenſo fand auch der Magiſtratsantrag, 
betr. Erhebung eines Gemeindeſteuerzuſchla ges 
von 25 Prozent zur ſtaatlichen Steuer von den Grund⸗ 
ſtücken und den unbebauten Plätzen, Annahme. Bekanntlich 
ſollen durch dieſen Zuſchlag die Straßen rein igungs⸗ 
gebühren gedeckt werden. 5 5 0 

— Der Dienstag⸗Wochenmarkt zeigte eine geringe Be⸗ 
ſchickung. Eine Preisſteigerung für manche Lebensmittel 
machte ſich bemerkbar. Für Butter, Eier und Kartoffeln 


t. Diebſahl. Im elektrotechniſchen Geſchäft von K. P. be g 
te ie: eee e gann mit einem Konzert. Danach folgte eine Begrüßungs⸗ 
dai abe . 15 in e anſprache an die erſchienenen Gäſte von ſeiten eines, Schülers, 
8 f 8 Ol norauf das Theaterſtück „Man muß helle ſein“ geſpielt 
eee eee 75 wurde. Nachdem ſolgten noch verſchiedene Beluſtigungen, 

. bah Tanz alt und 1 le En A 

m Dirſchau (Tezew), 2. Februar. afenaus bau. e Teilnehmer bis an den frühen Morgen beiſammen elt. 
Die Web hear Bm an Yan Bene 100 zum Früh⸗ Das Feſt kann als ein ſehr gelungenes bezeichnet werden. — 
jahr noch weiter ausgebaut werden. Zu dieſem Zwecke Wie in vielen anderen Orten die Grippe herrſcht ſo ſind 
werden ſeit einigen Tagen größere Mengen Kies und auch hier ſchon mehrere Erkrankungen zu verzeichnen. ar 
Ziegelſteine dort angefahren. Auch ift der Hafen jetzt mit find einige ältere Perſonen wie auch Schüler erkrankt Zum m 
einer Umzäunung umgeben, um den ſehr häufig verübten ee es ſich uur um leichtere Krankheits⸗ 5 


N J 1 „10, 
020, Mobrrüben 0,10, SBruket chte ſchwaches Angebot. Es Kohlendiebſtählen ein Ende zu machen. Der Be⸗ 


1 irft bra ; z 7 : 
ES Karpfen 2.50.—3,00, Schleie trieb iſt trotz Eistreibens teilweiſe wieder aufgenommen . — — 
2.80, Zander 150210 a AR iind enge N eh A ri 15 . Sein und N 21 9 
Va 001.50. Heringe find knapp und koſten [weitere Dispoſitionen. uch ein weiterer eeleichter 7 
ne Beh Gefkägel markt brachte recht ſchwaches Angebot [„Edek“ iſt verankert, um beladen zu werden. us Kongreßpolen und Galizien. 
5 dt. Gollub, 3. Februar. Das hieſige Schloß * Warſchau (Warſzawa), 2. Februar. (Eigener Draht⸗ 


A chlag. Der Fleiſchmarkt zeigte ſtarkes Angebot. 
Es koste n chweinefleiſch 1,40—1,50, Rindfleiſch 1,00—1,20, 
Kalbfleiſch 1,00—1,20, Hammelfleiſch 1001,10, friiher Speck 
180, Schmalz 260, Talg 2,00. Die kleine Einſpännerfuhre 
Spaltbolz wurde mit 9,0010 00 angeboten. 155 
Der Schweinemarkt ebenſo wie der Wochenmarkt 
fanden des Lichtmeßtages wegen bereits am Dienstag 
ſtatt. Wie vorauszuſehen, war er ohne Bedeutung Es 
wurden nur auf einem Dutzend Wagen Schweine angeboten. 
Der Rückgang der Schweinepreiſe iſt dem Anſchein nach nicht 
aufzuhalten. Man forderte für das Paar minderwertige 
Abſatzferkel zwar noch 60 Stoty, konnte den Preis aber nicht 
erzielen. Läufer und auch angemäſtete Schweine zeigen 
ſtarkes Angebot. Auch Fettſchweine haben ſtarken Preis⸗ 
rückgang erlitten. Fleiſcher zahlen nur noch 80 Zloty und 
darunter pro Zentner. . 
n Blutige Rache. In Gruta hieſigen Kreiſes überfiel 
abends gegen 10 Uhr ein Schäfer den Arbeiter Pruſa⸗ 
kowfki und verſetzte ihm mit einer Axt einen 
ſtarken Schlag auf den Kopf. P. verlor die Be⸗ 
ſinnung. Der Schäfer ſchleppte ihn nun nach der nahe⸗ 
gelegenen Ziegelei. Als hier der Unglückliche die Beſinnung 
wiedererlangt hatte, fing der Unmenſch an, ihn wieder mit 
der Axt zu bearbeiten. Erſt als Pr kein Lebenszeichen mehr 
verriet, ließ der entmenſchte Täter von ihm ab. Nach ge⸗ 


mufeum ſollte bereits im vergangenen Jahre geordnet | bericht.) In Luck in Wolhynien landete geſtern ein ; 
bzw. die Sammlungen fondiert und katalogiert werden, [fowjetruſſiſches Militärflugzeug, das angeb⸗ . 
was aber unterblieb. In dieſem Jahre kommt der Alter⸗ lich mit deutſchen Maſchinengewehren neueſten Typs ausge⸗ er 
tumsforſcher Prof. Antoniewicz aus Warſchau nach] rüſtet fein fol. Der Beobachter, Oberſtleutnant Klim m. 
hier, um dieſe Arbeiten auszuführen. ſtammt aus Grodno in Polen, der Pilot Timoſzezuk iſt 
* Putzig (Puck), 2. Februar. Bergung der ers dagegen Ruſſe und Kapitän der ruſſiſchen Armee. Die ruſſi⸗ a 
trunkenen Fiſcher. In dieſen Tagen wurden die ſchen Offiziere wurden interniert. Die Militärbehörden in 
Leichen der am 5. Januar bei Großendorf, unweit von | Luck warten von Warſchau weitere Dispoſitionen ab. Die 
putzig, ums Leben gekommenen Fiſcher Haaſe und Pie⸗ Flieger gehören dem 21. ſowjetruſſiſchen Jnfanterieregiment 
per von der See angeſpült und geborgen. Die Leiche | am, fie find am Montag in Kiew geſtartet, um ein N 
des dritten Fiſchers Dehling konnte bis jetzt noch nicht | ſpektionsflug an der Grenze entlang zu unternehmen, unter⸗ 
aufgefunden werden. 5 wegs haben ſie jedoch die Orientierung verloren. 
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Saat kauft 208 
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FP ai 1 — 2% perfekt einaearbeit. in Hand⸗ 
— e 5 Airchl. Nachrichten. arbeit, Wäſche und jegliche 
8 Für die vielen Beweiie herzlicher f nad 6. Febr. 1927. Garderobe. Nimmt jede Arb 
reimahme und die reichen . (5. S. n. Epiph.) e an, ſchnelle, ſaubere u. billige 

ſpenden beim SHeimaange meiner Gr. Böſendorf. Vorm. Bedienung. Arbeite auch außer dem Hauſe. 


lieben Tochter Hilde ie H 10 Uhr Gottesdienſt Pfr. Bedienung im eleganten, vornehmen Stiel bei 1 ; 
Pfarrer De Inc hie . Anuſchek. rautzurüſtungen. Schriftliche Beſtellungen 0 1 
0 i na m. 3 genügen. Zuſchneiden und Aufzeichnen ed — 


fe 1125 ve 5 nr gg 8 den Worte ſage ich hiermit mei Neubruch 

einer umacht, ſchleppte ſich mit ſein en Kräften DR 0 meinen 2341 ruch. 1 b 

9 7 gez = ber Nähe e u fein herzlichſten Dank. i N Lange, 1 9. 2 Treppen liefert 

auriges Erlebnis. er eſitzer d { nnowo N EEE ONE a Te a RER ET RT 12 oe 
brachte ihn ius hieſige Krankenhaus, wo er mit dem Tode Toru im en Rn ute Coeöbienf. Zuchtbullen Walter Rothgänger 
ringt. Die Tat iſt aus Rache deswegen geſchehen, weil der r e : Groß Neitau, Nachm. Erſtling, 3/ Jahre alt, Herdbuch Nr. 358, Grudziadz. Tel. 900. 


* N. ; 
RR EEE RAR 
5 . 


3 Uhr Gottesdienſt. wegen Inn 2 
Innzucht zu verkaufen. Vater: aus 
un de en Ane erittl. Herde des Danziger Werder, Mutter: tel 
2 Prieftaſch 2 Une Kinder ot esdienſt. Jährliche Milchleiſtg. letztes Jahr 4264] bei 18 Ay Bu ß 
Unterricht wagen. und Nueweier Zeugn.]2 Une Kinder ot esdteuſ. 3.2% Fett. Preis 20 % über Poſener Höch: m 3 
f 381. Enge ond bed aer dre, Oe b ade iets, dann: eintäbriger Bulle, Bater Jahn mit u. ohne Falte 
lich und Klavier erteilt 1 . N m 10 uhr] ling Mutter jährl, Milchleiitg., lettes Jahr beste Qualität 

0 getommen. Lultau. Vorm. 10 Uhr 5287.6 | bei 3,36%, Fett. billig verkäuflich ern in allen gangbar. Größen 

Bruno Nidel, W. Kubien, Grudziads, BE 


Adamska, langjäbrige| (ge ! i 

‘ g. Be ohnung abzu⸗Gottesdienſt. 

Lehrerin, Tprun, geben Bydgosia 58, r.] Leibitſch. Vorm. 10 Telefon Grudaiada 408. A. Dittmann, 
T. 2 o. p. 1298 


Sutiennicza?, II. Et. 202 5340 Abr Gottesdienft, 
ee Hotel „Königlicher Hof“ 32 


—— 
Telefon 76 und 323. 5 5 
Dienstag und Freitag, abends 8 Ahr: Kirchl. Nachrichten. Hi 
ee e ‚dr eee 7 


Familien⸗Abend 555 


Stadtmiſſion Gru⸗ 


im Verdacht des Diebſtahls ſtehende Schäfer dem Pr. die 
Hauptſchuld an ſeiner Entlaſſung zuſchreibt. * 

nz. Aus dem Kreiſe Graudenz, 1. Februar. Zu Neujahr 
wurde der evangeliſche Lehrer in Piaften vom 
Kuratorium in Thorn aus dem Amte entlaſſen. Die 
Stelle iſt aber wieder mit einem evangeliſchen Lehrer beſetzt 
worden. — Die Beſiedelung der früheren Staatsdomäne 
Engelsburg und des Anſiedlungsgutes Tursnik ſchreitet 
fort. Das Aufführen der Baulichkeiten geht aber nur lang⸗ 
ſam von ſtatten. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Auf vielfachen Wunſch wird die ſpan⸗ 
nende Komödie „Der dreizehnte Stuhl“ am kommenden, Sonntag, 
den 6. Februar d. J., als Fremden⸗ und Volksvorſtellung ver⸗ 
antaltet. Dieſe Aufführung beginnt bereits nachmittags um 
3 Uhr und iſt zeitig um 6 Uhr zu Ende, fo daß von den Beſuchern 
die Abendzüge benutzt werden können. Um die Aufführung allen 
Kreiſen zugänglich zu machen, hat die Theaterleitung außerdem 
die Preiſe etwas herabgeſetzt. Es kann daher nur empfohlen 
werden, bieſe vor üglich beſetzte Aufführung, die die Zuhörer bis 
zum letzten Augenblick in fieberhafter Spannung hält, zu a 
denn jeder wird befriedigt daran zurüddenfen. 2340 1 


Thorn (Torun). 


At. Die Zahl der Radivempfänger hat in letzter Zeit 
bedeutend zugenommen. Im Januar 1925 wurde der erſte 
private Rabidempfänger angelegt, Ende 1925 hatte Thorn 
bereits 53 Empfänger. Heute ſind es ſchon 150, von welchen 
vier den Behörden gehören (Militär, Polizei, Wolewod⸗ 
ſchaft!, 139 in Privatwohnungen angebracht wurden, ſechs 
zu Handelszwecken und einer zu öffentlichen Demonitratin- 
nen dienen. 5 8 

+ Thorner Marktbericht. Auf die Vermutung, hin, daß 
am Monatserſten alle Leute genügend Geld haben würden, zog 
der Butterpreis auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt gleich an. 
Man mußte 2,30 bis 3,00 pro Pfund anlegen. Das Angebot 
an Eiern nimmt zu; die Mandel koſtete 3003,60. Auf dem 
Geflügelmarkt waren wieder mehr Hühner zu haben zum 
Preiſe von 3,00—6,00 je Stück. Enten und Hänſe hielten 
die bisherigen Preiſe. Da der Vorrat an Apfeln immer 
weiter abnimmt, mußte man jetzt für Kochäpfel ſchon 0,50 
bis 0,70 und für Chäpfel 0,80 bis 1,20 pro Pfund Degablen. 
Apfelfinen waren für 0200,60 und Zitronen für 0,15—0,20 
zu haben. Die Preiſe für Gemüſe waren unverändert, 
cbenſo für Kartoffeln. Auf dem Fischmarkt wurden ale 
Neuheit Maränen mit 1,50 pro Pfund, ferner friſche Heringe 

mit 0,50 bis 0,60, Weißfiſche mit 0,60 und Hechte mit 


rin Maskenbälle und Fastnacht 


L in Scherzartikeln, Kappen, 
Mützen, Fächern, Wedel, 
Konfetti, Luftschlangen und 
vielerlei anderen. 


Justus Wallis, Torun 5 


Gegr. 1855 Papierhandtung Szeroka 34 


Sonntag von 1-3 Uhr: Matin s. ge dzigdz, Ogropowa Nr . 
Nachm. 4¼ Uhr Jugend» 
Rino Orzel. 5 
Gruppe. Vorm, 10 Uhr 
Ä 5 ſimmlung der jungen 0 
mit Douglas Fairbanks in der Titelrolle. Mädchen im Pfarrh uſe. 
Raul Walsha, 410 Une Gotlesdienſt. mit 
Außerdem das reichhaltige Eeiprogramm. Abendmahl. ½12 Uhr: 
nachm. 2 Uhr: 2313 Freſtag, nachm. 5 Uhr: 
Gr. Jugend- u. Kinder-Vorstellung: | fensftunde, 


bund. Nachm. 6 Uhr: 
Gottesdienſt. Donxvers⸗ 
Ab Donnerstag, den 3. Februar 1927: a 
Große Festpremiere des kolossal. Welt ilms: J Soitesdienit. Nachm. 1 
Uhr Kindergottesdſt im 
Dieses Filmwerk hat bei seiner Triumph- . ½%½ Uhr Verſammlung der 
reise die ganze Welt mit Staunen erfüllt. Jünglinge im Pfarrhauſe. 
Ehren- und Freikarten ung Itig. Kindergottesdienſt. Nchm. 
Anfang 6.15 u. 8.15. Sonntags 4.15. . Uhr Jungfrauen. 5 Ahr 
ber Dieb von Bagdad. Kirchenzettel 
Eonmtar, d. 6. Fedr. 1927. 


tag, abds. 7½ Uhr Bibel⸗ 
Der Dieb von Bagdad Pfarr auſe. 2 Uhr Ver⸗ 
Die Regie liegt in den Händen von MM Radzyun Nehden). Ben. 
Sonnabend nachm. 4 Uhr und Sonntag M| Sertammiung b.güngli ge 
6. S. n. Epiph.) 


ren n Pi 


Schönſee. 
Vorm. 1 Uhr Gottesdſt. 
Uhr Kindergettesdienft. 


ders if g e 
nde a onntag, den 6. Februar 1927 Achm. 2 Uhr Jun rauen ⸗ 
2 r un ei v. ür 0 80 1 15 N T5 arty! nachm. Aube im Öemeindehaufe Serein. Soc. 2 br: 
eteltibbürs m udn nee: | onntadyd.8, Februar 27 Zum letzten Male! alu enpoticed n Sein 
2 Ia Bagen’at \ d. 6. r tihs.erg. — Donnerstag 
To Dead gag, ||ärbeits- und Kah Tanz- Veranüge Fremden- und Volksvorſtellung e ehr Biba 
orui,Suienniega?, | eigisre zur uewaß Tallz-Vergnugen „Der dreizehnte Stuhl“ n der 
„ erledigt ſämtliche am Lager bei ar f 1 ö * Otteroltz 17 
C 

N ac 2250 Eintrittskarten im Geſchäftszim. Mickiewicza 13 dienſt. Nadm. 3 zt: 

und diskret. 2830 ul. Krol. Jadwigi 20... Telefon Nr. 35. N ns Sünsbngs, Bertin 855 * 


U 


— — 
— — 


Kr“ r 3 d 

* Warſchau (Warszawa), 2. Februar. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) In Warſchau droht ein Streik der Kranken⸗ 
kaſſenärzte. Die Arzte verlangen eine Erhöhung ihrer 
Gebühren um 25 Prozent. Wenn die Erhöhung abgelehnt 

werden ſollte, wollen ſie in den Streik treten. 

V Bendzin, 1. Februar,. Ein Selbſtmörder, der 
originell ſein wollte. Im Gaſthaus „Chriſtal“ 
gab einer der Gäſte, der 40 jährige Haus⸗ und Drogerie⸗ 

beſitzer Stefan Retman aus Bendzin mehreren Zech⸗ 
genoſſen, mit denen zuſammen er im Gaſthaus einen luſtigen 
Abend verbracht hatte, plötzlich einen Brief mit der Bitte, 
ihn erſt 15 Minuten nach ſeinem Weggang zu öffnen, 
worauf er ſich ſchnell entfernte. Als die Gäſte nach Ablauf 
einer Viertelſtunde den Brief öffneten, laſen ſie zu ihrem 
Erſtaunen die Mitteilung Retmans, daß er ſich nach ſeiner 
Wohnung begeben habe, um ſich dort das Leben zu nehmen. 
Im gleichen Augenblick läutete der Fernſprechapparat, wo⸗ 
Lei einer der Gäſte, die den Brief erhalten hatten, an den 
Apparat gebeten wurde. Dieſer vernahm die Stimme des 
Selbſtmordkandidaten, der erklärte, daß er ſich im nächſten 
Augenblick erſchießen werde. Den Worten folgte ein Knall 
und der dumpfe Ton eines auſſchlagenden Körpers. Als 
die Freunde des Selbſtmörders kurz darauf in der Woh⸗ 
nung Retmans erſchienen, fanden ſie ihn bereits tot vor. 
Die Urſache des Selbſtmordes iſt unbekannt. 


* 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz (Katowice), 2. Februar. Eine Radios 
Seudeſtation ſoll noch im Laufe des kommenden Früh⸗ 
jahrs in Angriff genommen und im Sommer fertiggeſtellt 
werden. Die vpolniſche Regierung hat, laut „Polonia“, 
‚200.000 zi für die Errichtung zur Verfügung geſtellt. Die 
Station ſoll ſtär ker als die in Breslau fein, weil 
man ſich, wie die polniſche Preſſe ſchreibt, von der Beein⸗ 

. durch die Tätigkeit des Breslauer Senders, der 
utſchen Propagandazwecken dienſtbar gemacht werde, frei⸗ 
zumachen wünſche. 


2 Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


„ Allenſtein, 1. Februar. Geſtern gegen fünf Uhr früh 
brachten zwei junge Männer in das Bahnwärterhaus am 
ſſerwerk eine lebloſe Frauensperſon. Die Be 
mühungen des Eiſenbahnbeamten, fie durch Einflößen von 
Medikamenten zum Leben zu bringen, waren erfolglos. 
Der nach Meldung an die Kriminalpolizei erſchienene Kom⸗ 
miſſar Heinrich ſtellte nach Vernehmung der beiden 
te Leute die Leiche als die in der Bahnhofſtraße wohn⸗ 
afte Lotte P. feſt. Es war bald zu erkennen, daß die Per⸗ 
ſon vor dem Transport in das Bahnwärterhaus ſchon 


* 


Auto überſchlug ſich und der 21 Jahre alte Chauffeur 
Kurt Vrommke aus Allenſtein (Oſtpr.) wurde heraus⸗ 
geſchleudert und erlitt einen doppelten Schädelbruch. Er 


Maskenverleih. 


Skizze von Wolfgang Federan. 


Der Expedient Philipp Brunzen war nicht ſehr zu⸗ 
en mit ſeinem Leben, wie er es nun ſchon annähernd 
n Jahre führen mußte. Er fand es eigentlich ſehr lang⸗ 
eilig und ſehnte ſich brennend danach, irgend etwas zu 
rleben, etwas Seltſames und Unerhörtes. Und wenn er 
den dunklen Büroräumen des Tee⸗Exporthauſes 
Lognor“ vor ſeinem Pult ſaß, Frachthriefe und Trans⸗ 
erſicherungen 7 ſaubere Zahlenkolonnen in 
dickbändigen Geſchäftsbüchern aufmarſchieren ließ, dann 
te er zuweilen gern von jener fernen und fremden 
elt, von deren Erzeugniſſen auch er gleichſam indirekt 
. 0 N 
In ſeinem Zimmerchen ſtand auf dem kleinen Bücher⸗ 
rank ein bronzener Buddha, den ein Kapitän ihm einmal 
reine kleine Gefälligkeit geſchenkt hatte. Philipp 
nzen, der ſonſt von ſolchen Dingen wenig Ahnung 
4 Bing ſehr an dieſer Figur, die ihm das Geheimnis⸗ 
und Wunderliche Chinas näher zu bringen ſchien. Er 
bte ſehr zurückgezogen, hatte nur wenige Bekannte und 
nen Freund — jo mußte ihm die Phantaſie jene Aben⸗ 
1 und Erlebniſſe erſetzen, die ihm das reale Leben 


. f 
ennoch geſchah es eines Tages, daß er eine Einladung 
einem Maskenball erhielt und nach kurzem Nachſinnen 
utſchloß, an dem Feſt teilzunehmen. 

Den erſten flüchtigen Wunſch, ſich nach eigenen Angaben 
phantaſtiſches Koſtüm arbeiten zu laſſen, ſchob er bald 
großen Koſten wegen bei Seite. Er machte ſich 
em Abend auf den Weg, um in irgend einem Verleih⸗ 


‚ die er offenbar nie vorher geſehen 

ler Kanal durchſchnitt die Straße, das Waſſer, das ihn 
zäge durchfloß, war ſchwarz und ſtumpf wie Tinte. Gerade 
ier, an einem altertümlichen Haufe, deſſen Grundmauern 
m dem Waſſer umſpült wurden, entdeckte der junge 
Renſch ein Schild „Jotur Brevan Maskenverleih“. 
r fremdartige Name, das geheimnisvolle Ausſehen des 
uuſes, die ganze düſtere und traurige Umgebung übten 
if Philipp Brunzen eine eigentümliche Anziehungskraft 
. Hier, glaubte er, werde zu finden ſein, was er ſuche 
— und nach kurzem, etwas ängſtlichem Zögern faßte er 
ut, zog an der Klingel, die Tür ſprang auf geheimnis⸗ 
olle Art auf, und er befand ſich alsbald in einem großen, 
düſteren Raum, der von der Diele bis zur Decke mit 
Gerümpel aller Art, blitzendem Metallgerät, Waffen und 
leidungsſtücken angefüllt war. Eine kleine Petroleum⸗ 
Ban verbreitete ein kärgliches Licht, das die Dunkelheit 


mehr unterſtrich als beſeitigte. 
Es war zunächſt keine Menſchenſeele zu ſeheu. Aber 
nachdem Philipp Brunzen einige Minuten gewartet hatte, 
am ein kleiner, alter Mann angetrippelt, der ſich tief ver⸗ 
5 igte und ſich nach den Wünſchen des anderen erkundigte. 
Er war altmodiſch gekleidet, hatte wirres, graues Haar, 
buſchige, ſaſt ſchwarze Augenbrauen und über der haken⸗ 
förmigen Geiernaſe ein paar Augen von jo ſcharfem, 
dem Glanz, daß Philipp ein Fröſteln überlief. Da 
jedoch genierte, feine Unruhe zu zeigen, jo erzählte 
kurs und etwas hochmütig, was er benötigte. Der 


alſo an 


überlegen. 


1 


ihn zu kreiſen ſchien. 


ſie, tapfer und geſchickt, 
trunk⸗ und prozeßſüchtig. 


war auf der Stelle tot. Der zweite Inſaſſe, der 49 Jahre 
alte Stoffreiſende Louis Zſchaik aus Königsberg wurde 
von dem Auto begraben und ſchwer verletzt. 

* Wangerin, 2. Februar. Ein entſetzliches Un⸗ 
glück ereignete ſich am Freitag nachmittag 3 Uhr in dem 
benachbarten Gienow. Die 18jährige Tochter des Tage⸗ 
löhners Marquard war mit dem Herausnehmen von 
glühenden Kohlen aus dem Backofen beſchäftigt. Dabei be⸗ 
kam das Mädchen Krämpfe und fiel in die Glut. Es 
erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß der Tod bald 
darauf eintrat. 5 


Baltiihe Fahrt. 


Litauen, wie es wirklich iſt. 


Die Eindrücke einer Reiſe durch Litauen faßt der be⸗ 
kannte Publiziſt Roda Roda in der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe“ in einer feſſelnden realiſtiſchen Darſtellung 
von Land und Leuten zuſammen, der wir das 
Folgende entnehmen: ) 

„Ich entſinne mich eines Vortragabends im Wiener 

Militärkaſino 1913. Redner ein Generalſtabsoberſt. Thema: 
Die Feſtung Kowno. — Damals glaubte man an die Lang⸗ 
wierigkeit der ruſſiſchen Mobiliſierung (vielleicht noch mit 
Recht); der Oberſt legte dar: daß Rußlan 
heit des deutſchen Heeres wettzumachen ſuche, indem es die 
Randgouvernements Kowno und Suwalki ſeit Jahrzehnten 
in ihrer Raſpetitza, Wegloſigkeit, beläßt. Kowno, Suwalki, 
Wilna — Moor und Sumpfland — ſollen eine Barriere 
bilden gegen Weiten. Dazu kämen wirtſchaftliche, politiſche 
Erwägungen: man hemmt den Fortſchritt der Litauer zu⸗ 
gunſten des großruſſiſchen Ackerbaues. 
Aus dieſen drei von Rußland ſeit Jahrzehnten abſicht⸗ 
lich vernachläſſigten Gouvernements hat man dann in Ver⸗ 
ſailles den Freiſtaat Litauen geſchnitten. Ein Gebiet, das 
nur leben kann von feinen: Wald. Der Großgrundbeſitz 
iſt zerſchlagen, aufgeteilt, viele Auſiedler haben die Balken 
verkauft, die man ihnen gab zum Hüttenbau, haben das 
Geld verſoffen: in dieſem Jahr, nach drei ſchwachen Ernten 
hat Litauen ſogar ſeine Hauptfrucht einführen müſſen, 
Roggen. 

Zwei Millionen Einwohner, arme Bauern, haben für 
eine immerhin koſtſpielige Staatsverwaltung aufzukommen. 
Die Litauer find nicht Slawen; die Schweſterſprachen, 
das Altpreußiſche und Kurſche, ſind ausgeſtorben. e 
Litauer zählen: Wiena, du, trys, ketuvri, ſcheſchi, 
ſeptine, aſchtuone, dewyne, deſchimt; ſchon daraus kann 
man entnehmen, wie nahe verwandt das Litauiſche dem 
Sanskrit iſt und dem Altgriechiſchen. Sie ſind fanatiſche 


penki, 


Katholiken; halten häusliche Glaubensdiſpute (Surin⸗ 


kima), bilden Sekten. Als gaſtfreundlich ſchildert man mir 
als zärtlich — dabei trotzköpfig, 

Ihr dörflicher Hochmut kennt 
kein Maß: „Stay! Wokaitys, jau taip iſſmannas kaip Lietu⸗ 
weninks.“ (Sieh' nur! Der Deutſche will ebenſo klug ſein 
wie der Litauer.“ 

Drei offene Grenzen drei verſtimmte Nachbarn: 
Deutſchland, wenigſtens zurückhaltend in Bezeigung von 
Freundſchaft, denn Litauen behandelt das Memelland nicht 
gut; mit Polen ſeit ſechs Jahren Kriegszuſtand, jawohl 
Kriegszuſtand; mit den Sowjets nach langem Feilſchen 
endlich ein leoniniſcher Vertrag. Seit der polniſche Ge⸗ 
neral Zeligowſki Wilna einnahm, gibt es keinen Poſt⸗ 
verkehr mit Polen: wer aus Memel nach Brom⸗ 
berg ſchreiben will, muß den Brief nach Tilſit bringen 
(das Viſum für Grenzüberſchreitung aber koſtet 40 Lit oder 
16 Mark). Polniſche Kohle, polniſches Holz dürfen nicht 
nach Litauen (was der Memeler 


ſich in Jahrhunderten nur einmal, eben heute, ereignet hat: 
daß nämlich Deutſche und Ruſſen, Völker von 80 und 120 
Millionen Seelen, gleichzeitig zu Boden liegen. Nicht 


Händler verneigte ſich nochmals demütig, und es ſchien dem 
Kunden, als ob ein höhniſches Grinſen die Lippen des 
Alten verzerrte. Er uergaß es aber ſofort, als der Händler 
ein Koſtüm vor ihm ausbreitete und mit ſchlichter Be⸗ 
ſtimmtheit erklärte, dies ſei es, was er brauche. Es war 
ein prächtiges, gelbſeidenes Mandarinenkoſtüm mit allem 
Zubehör, und Philipp Brunzen griff zu, ohne lauge zu 
Als er nun noch hörte, daß das Koſtüm echt 
ei und einem Mandarinen gehört habe, der vor einigen 
ahrhunderten auf abenteuerliche Weiſe ums Leben ge 
kommen ſei, betaſtete er faſt ehrfürchtig den koſtbaren, 
kniſternden Stoff. Der Trödler legte. noch eine Maske zu, 
die aus einem weichen, gelblichen Leder angefertigt war, 
das ie eng an das Geſicht anſchmiegte und auf dem ein 
chineſiſches Antlitz von tückiſcher Wildheit ſo kunſtvoll auf⸗ 
gemalt war, daß das Ganze den Charakter einer ſtarren, 
un veränderlichen Maske völlig verlor. Der junge Kauf⸗ 
man bezahlte die auffallend geringe Leihgebühr, und 
während der Trödler ihn höflich bis zur Tür geleitete, 
verſicherte er immer wieder, daß der Herr ſehr zufrieden 
fein und ſich in dieſer Maske ſicher außerordentlich gut 
unterhalten würde. . 

Das geſchah nun allerdings nicht. Zum mindeſten 
nicht in der Art, wie Philipp Brunzen es erwartet hatte. 
Als er in ſeiner prächtigen Verkleidung den Ballſaal be⸗ 
trat, erregte er zwar allgemeines Aufſehen; doch das merk⸗ 
würdig peinigende Gefühl, das ihn bereits zu Hauſe in 
demſelben Augenblick erfüllte, als er das koſtbare Seiden⸗ 
gewand eben übergeworfen hatte, ſchien ſich nun allen 
anderen Gäſten mitzuteilen. Wo er erſchien und längere 
Zeit verweilte, merkte er alsbald an der Haltung und dem 
flüſternden Geſpräch der anderen, daß man ihn mit einem 
heimlichen Grauen muſterte. Einige junge Mädchen in 
luſtigen, phantaſtiſchen Koſtümen hatten anfänglich ver⸗ 
ſucht, mit dem unheimlichen Fremdling zu tändeln und zu 
ſpaßen. Aber dann hatte eine in Übermut fein Antlitz ge⸗ 
ſtreicheln und war erſchreckt zurückgefahren. Die Wärme 
des Körpers hatte ſich der Ledermaske mitgeteilt, und das 
Mädchen hatte die feſte überzeugung gewonnen, daß der 
Menſch da vor ihr ſich überhaupt nicht verkleidet habe, ſon⸗ 
2 das ſei, was vorzuſtellen er ſich ſo ernſthaft be⸗ 
m N e. U 

So blieb der Mandarin in dem menſchengefüllten Saale 
bald völlig allein, wurde gemieden wie ein Geächteter, und 
der arme Kerl, ſelber von einer unerklärlichen Angſt ver⸗ 
folgt, wußte ſchließlich keinen anderen Ausweg, als daß er 


ſich verdroſſen in eine den Blicken der anderen halbwegs 


verborgene Ecke ſetzte und ein Glas Wein nach dem anderen 
in ſich hineinſchüttete. Ungewohnt eines ſo reichlichen 
Alkoholgenuſſes, erhob er ſich endlich ſchwankend, zahlte und 
verließ ſofort den Saal, der ſchon in aufregender Weiſe um 
Kaum aber hatte er ſeinen Fuß au 
die Straße geſetzt, als oben die Muſik einen lauten Tuſch 
ſpielte und 55 lange zurückgedämmte Feſtesſtimmung 
plötzlich alle Teilnehmer des Vergnügens mit hemmungs⸗ 
loſer Fröhlichkeit erfüllte. 1 . 

Philipp Brunzen fand mit einigen Schwierigkeiten den 
Weg durch die von flatternden Nebelſchwaden erfüllten 
Straßen nach Hauſe. Viel zu müde, um ſich noch aus⸗ 
zukleiden, warf er ſich mit einem ſchweren Achzen auf ſein 
ſchmales, dürftiges Lager und fiel ſofort in einen tiefen, 
traumloſen Schlaf. i 5 

Auftauchend aus der Dunkelheit dieſes Schlafes, hatte 
er alle Erinnerungen an ſein bisheriges Ich verloren. So 


die Überlegen⸗ 


dafen auf das Schmerz- 


lichſte ae TTV 
Die Existenz ſämtlicher neuer Staaten im Often it am | 
ſicher, fie beruht auf ener europäiſchen Konſtellation, die * 


lag die Schlinge einer Gardinenſchnur, mit der er ſich ſelbſt 
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Man fühlt allgemein Unſicher⸗ 


immer wird es ſo bleiben. 
heit im Baltikum. 


Dabei laſſen die Sowjets es nicht an Umſicht fehlen, 
wo es gilt, die Randſtaaten unterzukriegen. Iſt die un⸗ 
mittelbare Bolſchewiſierung nicht geglückt, verſucht man es 
anders. Die Sowjets ſetzen die Preiſe für Holz und Flachs 
(die beiden Ausfuhrartikel der Randſtaaten) fo weit herab, 
daß die Randſtaaten verarmen. Das Baltikum hat ſich 
zuſammengetan, um mit Rußland einmütig gleichzeitig zu 
verhandeln: die Sowjets haben jedes Land einzeln ge⸗ 
zwungen, auszuſpringen, Sonderverhandlungen zu führen. 


Haltloſe Lage. Unerträgliche Zölle ſchützen eine In⸗ 
duſtrie, die es nicht gibt, die nie erſtehen wird. Immer 
noch fehlt eine direkte Eiſenbahnverbindung Memels mit 
Kowno. Die Zölle ziehen den Schmuggel groß: am Kuri⸗ 
ſchen Haff, der „Sahara des Nordens“, ankern außer der 
Hoheitszone Motorboote aus Danzig und löſchen Sprit, 
Tabak. Tägliche Geplänkel zwiſchen Schmugglern und Be⸗ 
amten. Jeder, aber auch jeder Fiſcher am Haff und nördlich 
davon iſt vorbeſtraft. 

An dies Staatengebilde, das auf keine Art vorwärts⸗ 
kommen kann, hat man das Memelland gebunden — ohne 
Volksabſtimmung, ohne eigenen Willen, ja ohne Entſcheidung 
der Botſchafterkonferenz, durch Schaffung einer vollendeten 
Tatſache. Eines Tages, nämlich im Jahre 1923 — als eben 
die Franzoſen ins Ruhrgebiet einmarſchierten und aller 
Augen dahin gerichtet waren — an dieſem Januarmorgen 
erſchtenen „Aufſtändiſche“ in Memel, in Wahrheit litauiſche 
Soldaten, und „vertrieben“ jenes franzöſiſche Bataillon, 
das Memel für den Völkerbund okkupiert hielt. Seitdem 
iſt das Memelgebiet (150 000 Einwohner) litauiſch, doch auto⸗ 
nom „Kleinlitauen“ (das emelland) wurde vor 600 
Jahren von „Großlitauen“ abgetrennt: um dieſe 600 Jahre 
ſind die Memelländer, auch die litauiſchen, ihren Brüdern 
voraus. Das Memelland hat muſterhafte Landwirtſchaft, 
ſchöne Städtchen, Dörfer,. Straßen und Forſte. „Die Mimele 
war zu verne gelegen, Got, der mußte fie en ſelbe pflegen“, 
heißt es in einer Reimchronkk; er hat fie gepflegt. Memel 
iſt eine gute, alte deutſche Stadt, Ordensſtadt, die älteſte 
Oſtpreußens. 


Man hatte den Memelern verſprochen, als man ſie von 
Inflationsdeutſchland ſchnitt: ihr Hafen werde nun erſt ge⸗ 
deihen, wo er ein großes Hinterland bekommt. Und Memel 
hoffte. Was aber iſt in Wirklichkeit geſchehen? Der Hafen 
ſtirbt. Das Baltikum liegt recht danieder, Litauen am 
tiefſten — während das alte Deutſchland ſich wieder regt. 
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Geringe Sparluſt in Polen. 


Die Geſamtſumme der Spareinlagen, die im 
ganzen Staatsgebiete in der Poſtſparkaſſe (P. K. O.) gemacht 
wurden, berug am 1. Januar 1927 23 308 741 31., die Zahl der Poſt⸗ 
ſparkaſſenbücher, auf welche die Sparſummen hinterlegt wurden, 
betrug 113 200. 


Wie ſehr die Stabiliſierung der Valuta auf die 
Sparluſt fördernd wirkte, beweiſt das Anwachſen der Spareinlagen 
von dem Augenblicke an, da die Valutareform durchgeführt wurde. 
Am 1. Mai 1924 betrugen die Spareinlagen in der P. K. O. 
1842 275 3L, am Ende desſelben Jahres 9 316 211 3l. Ein Jahr 
ſpäter, am 1. Januar 1926, bereits 12 612 913 31. * dieſer ſicht⸗ 
baren Fortſchritte iſt der jetzige Stand der in der P. K. O. hinter⸗ 
legten Erſparniſſe mit demjenigen aus der Vorkriegszeit 
nicht zu vergleichen. In Kongreßpolen allein waren am 
1. Januar 1914 — 444 347 Sparkaſſenbücher im Umlauf, die Summe 
der durch fie repräſentierten Erſparniſſe betrug 75 511 440 damalige 
Goldrubel, was in die polniſche Valuta umgerechnet, ca. 350 Mil⸗ 
lionen 3k. ausmocht. Auf jeden Einwohner in Polen ent⸗ 
fallen alſo von den am 1. Januar 1927 in der P. K. O. befindlichen 
Spargeldern kaum 76 Groſchen, während am 1. Januar 1914 
vo in ähnlichen J onen terlegten Erſparniſſen in 


N * Ff d A l n i In 


Wenn die Sparbewegung in Polen wieder den Umfang der 
Vorkriegszeit erreichen würde, ſo bedeutete das eine Steigerung 
der Geſamtſumme der Sparbeträge in der P. K. O. bis zu 
900 000 000 31, . 


ſehr, jo endgültig verloren, daß ihn nicht einmal die Ver⸗ 
änderung ſeiner Umgebung auffiel. 
Für ihn, einen Mandarinen vom ſiebenten Grade, der 
die beſondere Gunſt des Sohnes des Himmels beſaß. war 
es ja doch ſelbſtverſtändlich, daß er in der alten Kaiſerſtadt 
Peking in einem mächtigen, koſtbaren Palaſte wohnte, daß 
ungezählte Diener ſich vor ihm auf den Boden warfen und 
zitternd ſeine Befehle erfüllten. Er, der Mandarin Wu⸗ 
Lei⸗Tſin, führte nun jenes wilde, ſchöne und bunte Leben 
voller Gefahren und Abenteuer, nach dem ſich der kleine 
Angeſtellte Philipp Brunzen aus der norddeutſchen 
Handelsſtadt vergeblich geſehnt hatte. Er befuhr mit ſeinen 
Dſchunken den Hoang⸗ho und den Liau⸗ho, kämpfte gegen 
Seeräuber in den Buchten von Tſchili und Liautung und 
herrſchte über feine Provinz mit Härte, Grauſamkeit und 
rückſichtsloſem Ehrgeiz. 25 
Sein Kaiſer vertraute ihm unbedingt. Und ſo erhielt 
Wu⸗Lei⸗Tſin eines Tages den ehrenvollen Auftrag, eine 
mongoliſche Dſchunke vor Fu aufzufangen, die Beſatzung 
zu töten und ein tartariſches Mädchen, das ſich auf dem 
Schiffe befinden würde, heimlich nach dem kaiſerlichen Palaſt 
zu bringen. Wu⸗Lei⸗Tſin, der ſchwierigere Aufgaben voll⸗ 
führt hatte, bemannte ſofort ſeinen ſchnellſten Segler und 
enterte in einer ſtürmiſchen Nacht auf hoher See das 
mongoliſche Fahrzeug. Die Bemannung wurde erbarmungs⸗ 
los hingerichtet, die Tatarin aber wurde zunächſt in des 
Mandarinen eigenem Hauſe in Sicherheit gebracht. Hier nun 
geſchah es, daß ſich der Mandarin in das Nach und feine Ge⸗ 
ſicht des jungen Mädchens verliebte und beſchloß, die ſeltene 
Beute für ſich zu behalten. Er meldete dem Kaiſer, daß er 
zwar die Tſchunke erobert und die Beſatzung getötet habe, 
wie es fein Herr und Gebieter befahl, daß ſich aber das 
Mädchen leider nicht auf dem Schiffe befunden habe. Der 
Kaiſer hörte die Meldung ernſthaft an, gab feinem Bedauern 
über den Fehlſchlag des Unternehmens Ausdruck und ent⸗ 
ließ den ſtolzen und mächtigen Mandarinen mit einigen 


1 


huldreichen Worten. 


Als Wu⸗Lei⸗Tſin, froh der gelungenen Liſt, in feinen 
Palaſt zurückgekehrt, war die Tatarin verſchwunden. Statt 
ihrer erwartete ihn bereits ein Bote des Kaiſers mit der 
nüchternen Mitteilung, daß der Herrſcher des Reiches der 
Mitte hoffe, den Mandarinen am nächſten Tage nicht mehr 
unter den Lebenden zu ſehen und ſein wichtiges Amt bereits 
einem anderen Würdenträger es war der gehaßteſte 


Nebenbuhler des Mandarinen — übertragen habe 


a 
1 
— Als die Wirtin von Philipp Brunzen gegen Mittag 2 
des auf den Maskenball folgenden Tages das Zimmer noch f 
verſchloſſen fand und auf mehrfaches Anklopfen keine Ant⸗ 3 
wort erhielt, holte ſie die Polizei und ließ das Zimmer ge⸗ ö 
waltſam aufbrechen. Man fand den jungen Menſchen auf 
ſeinem Bette liegend, noch in dem Koſtüm, mit dem er am | 
Abend vorher das Haus verlaſſen hatte. Um feinen Hals | 


erdroſſelt hatte. Er mußte die Schlinge mit ungeheurem 
Aufwand, von Willenskraft ebe haben — ein Zufall 
war völlig ausgeſchloſſen. Sein Antlitz war noch von der 
weichen Ledermaske bedeckt, die ihm das Ausſehen eines 
grauſamen und ſtolzen Chineſen gab. Als man ſie entfernte, 
ah man in ein ruhiges, ſanftes und fait knabenhaftes Ge⸗ 
ſicht. „Selbſtmord in einem Anfall von Schwermut“, ſtellte 
der herbeigerufene 2 Der Beſitzer des Mandarinen⸗ 
und br hat ſich trotz rfacher Aufrufe der Polizei nie ge⸗ 
me 1 5 . 
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Rede des Abgeordneten Atta 
zum Budget des Anterrichtsminiſteriums 


in der Plenarſitzung am 28. Januar 1927. 


Hohes Haus! Obwohl das Verhältnis des Unterrichts⸗ 
miniſteriums zum deutſchen Schulweſen in allgemeinen 
Zügen ſchon durch unſeren Sprecher bei der Generaldebatte 
charakteriſiert worden iſt, erachte ich es doch für notwendig, 
das Wort zu dieſer für uns ſo wichtigen Angelegenheit zu 
ergreifen, da gerade in der bisherigen Politik des Unter⸗ 
richtsminiſteriums und in der Stellungnahme dieſes 
Miniſteriovms zu unſerem Schulweſen die Hauptquelle un⸗ 
ſerer Unzufriedenheit über die Tätigkeit der Regierung zu 
ſuchen iſt, was uns auch zur Oppoſttionsſtellung hinſichtlich 
des Budgets zwingt. Wir tun das nicht nur aus Prinzip 
oder weil es bequemer iſt, der Oppoſition angezugehören, 
wir tun es deshalb, weil keiner unſerer Wähler verſtehen 
würde, wie wir für derartige Steuerlaſten ſtimmen könn⸗ 
ten, welche das vorgelegte Steuergeſetz enthält, durch Be⸗ 
laſtung der Bürger, da nach ſieben Jahren ununter⸗ 
brochener Klagen und Bemühungen vom Unterrichtsminiſte⸗ 
rium keine geringſte Aufmerkſamkeit auf das große Unrecht 
zugewendet wird. 


Die Regierung befriedigt noch nicht einmal die 
elementarſten Kulturbedürfniſſe, 


auf die jeder Bürger, der loyal ſeinen Pflichten nachkommt, 
Anſpruch hat Im Laufe der ſieben Jahre find ins Miniſte⸗ 
rium und die dieſem unterſtellten untergeordneten Inſtan⸗ 
zen jährlich 100 Klagen von ſeiten der durch chauviniſtiſche 
Ortsorgane bedrückten deutſchen Bevölkerung eingelaufen. 
Bei jeder Gelegenheit richten wir die Aufmerkſamkeit der 
Regierung darauf, ob es von dieſer Hohen Tribüne oder in 
den Kommiſſionsſitzungen ſtattfindet, daß die Schulinſpek⸗ 
toren in der Provinz und ein bedeutender Teil des polniſch⸗ 
katholiſchen Klerus, welche in den Schulauſſichtsräten und 
Kreisſchulräten eine dominierende Rolle einnehmen, zu 
ihrer wichtigſten Aufgabe ſich die Vernichtung un⸗ 


ſeres deutſch⸗evangeliſchen Schulweſens ge⸗ 


ſtellt haben. Dieſe Chauviniſten, die in den erwähnten 
Schulinſtanzen tätig find, für welche keine Beſtimmung der 
Verfaſſung noch Geſetzesvorſchrift über die religlöſe oder 
ſtaatliche Minderheit exiſtieren, quälen die deut ſch⸗ 
evangeliihe Bevölkerung in unerhörter oft 
brutaler Weiſe, zerſtzren das im Laufe von 10 Jahren 


durch eigene Arbeit und Anſtrengung organiſierte deutſche 


Schulweſen, ja ſogar oft die Betſäle.“ 
Die Regierung iſt für unſere Klagen taub. 


Auf meine in der Budgetkommiſſion angeführten Tatſachen 
der unerhörten Rechtsbiegung und Ver e ung 
ruhiger, ſchutzloſer Kolonkſten, bat der damalige 
Leiter des Unterrichtsminiſteriums, Prof. Dr. Bartel, 
keine Antwort gefunden Die Regierung fiebt gleichgültig 
zu, wie auf unbeſtrafte Weiſe durch Lügen und Ver⸗ 
et bumsen der religtöfe und nationaliſtiſche Haß ver⸗ 
breitet wird. n * 2 
ine Perſonen zwei Schulen und zwei Bethäuſer 

2 5 nur auf Koſten der deutſch⸗evangeliſchen Bes 
5 das Schweigen der Behörden auf ihre Klagen zur Ver⸗ 
ung getrieben wurden und ihre Schulen ſowie Bet⸗ 
ufer vor Rechtloſigkeit und Gewalt ſeitens der Schulauf⸗ 
chtsräte und Schulräte ſchützen, werden den Händen der 
Polizei übergeben. Dieſe ſchlägt, mißhandelt, ſtellt ſie vor 
Gericht und ſtößt ſie ins Gefängnis. Ich werde die Fälle 
nicht wiederholen, an die ich ſchon oft erinnerte wie: Zwo⸗ 
boda, Swiatkowſta, Sladow, Orkowo u. a., aber einige 
andere Fälle will ich erwähnen, deren Zeuge ich unlängſt 
war. Im Dorfe Beches bei Lodz beſchloß der Schulauſſichks⸗ 
rat, die Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache zu liqui⸗ 
dieren. Der höheren Schulbehörde legte er falſche Daten 
vor und erreichte die Beſtätigung der Liquidation. Als die 
intereſſierten Eltern ſich an den Schulinſpektor zwecks Er⸗ 
klärungen um den Tatbeſtand wandten, erhielten ſie von 
ihm die Zuſicherung, daß die Schule weiter beſtehen werde. 
Der Schulaufſichtsrat erbrach jedoch mit Hilfe der Polizei 
die Schultür, und eine polniſche Lehrerin wurde eingeführt. 


Daraufhin verklagte die Polizei 16 Perſonen wegen Wider⸗ 


ſtand gegen die Amtsgewalt. Einige von ihnen mußten 
größere Kautionen ſtellen, andere mußten ſich wöchentlich 
auf dem entfernten Polizeipoſten melden, wo ſie beſchimpft 
und gequält wurden. (Abg. Romb: Herr Kollege, das war 
nicht ganz ſo, wir ſind doch aus einem Wahlbezirk.) Darauf 
Utta: Es war ſo, ich kaun Ihnen mit den Alten dienen. 
Endlich wurden 11 Mütter und ein Vater der Schulkinder, 
darunter eine 70jährige Greiſin, zu Freiheitsſtrafen verur⸗ 
teilt. Für angeblichen Widerſtand gegen die Amtsgewalt. Der 
Polizeikommandant wußte ſelbſt nicht, wem er die Führung 
der Polizei übergeben hatte. (Abg. Romb: Herr Kollege, 
auch das war nicht ganz fo.) Darauf Utta: Das wurde im 


Gerichtsverfahren feſtgeſtellt. Davon kann der Herr Dr. 


ſich im Bezirksgericht überzeugen. Ich war die ganze Zeit 
im Gerichtsſaal anweſend. (Abg. Romb: So war es nicht, 
Herr Kollege, Sie müſſen genau informieren.) Utta weiter: 
Die Klage der Bevölkerung um Rückgabe der auf geſetz⸗ 
widrige Weiſe weggenommenen Schule iſt bis heute nicht 
erledigt. Im Dorſe Przylek Maly, Kreis Brzeziny, befand 
fi) eine Kantoratsſchule mit Betſaal. Der Gemeindewoft 
von Popien fälſchte zunächſt die Verſicherungspolice, dann 
verlangte er vom a . die 
dem Betſaal eine Schule einzurichten. Der Kantoratsvor⸗ 
ſtand konnte die Forderung nicht ausführen, weil ſie geſetz⸗ 
widrig war. Daraufhin reichte der Wojt eine Klage gegen 
den Kantoxatsvorſtand ein wegen Widerſtand gegen die 
Amtsgewalt und der Kantoratsvorſtand wurde zu 
einer beträchtlichen Geldſtraſe verurteilt. Damit begnügte 
man ſich nicht, mit Gewalt wurde die Tür zum Betſaal er⸗ 
brochen, der Altar und die ganze Einrichtung wurde hin⸗ 
ausgeworfen. Zur Schule, die in dieſem Betfaal eingerichtet 
wurde, zog man die Kinder aus den benachbarten Dörfern 
zuſammen, ſogar aus höher organiſierten Schulen anderer 
Gemeinden und richtete gegen den Willen der Eltern künſt⸗ 
lich eine einklaſſige Schule ein, um nur den Exangeliſchen 
den Ort zum Abhalten des Gottesdienſtes wegaunehmen. 
Sämtliche Klagen an die Adminiſtratio 1 
und Schulbehörden liegen unbeantwortet. 
Im Dorfe Bodzie, Kr. Nieſzawa, wurde im Jahre 1919 
widerrechtlich, trotz der eingereichten 53 Deklarationen um 
die deutſche Unterrichtsſprache, die deutſche Schule 1 
Unter dem Drucke des Vorſitzenden des Schulaufſichts rats 
eines katholiſchen Geiſtlichen wurde im Jahre 1923 den 
Evangeliſchen der Betſaal weggenommen. Das Verſahren 
dauerte bis zum laufenden Jahre. Den Cvangeliſchen rg 
der Eintritt in den Betſaal durch die Klaſſe nicht geſtattet, 
ebenſowenig die Einrichtung einer beſonderen Tür 2. das 
Reparieren des Daches. Obwohl das Bezirksgerich 77 
Vloclawek den Evangeliſchen endlich den Betſaal zuge⸗ 
ſprochen, geitatteten, die Adminiſtrationsbehörden den 3 — 5 
geliſchen auch weiter nicht den Zutritt zum Betſaal. Ber: 
Wie fromm find dieſe Evangeliſchen.) Der Shulauffi ei 
tat denkt aljo, mag lieber der Betfaal verfaulen, als dab 18 
Evangeliſchen ihren Gottesdienſt abhalten dürfen. Das i 
nun 


t mehr ein Nationalitä ‚ fondern ein 
jahr uch. und Goch mnangenehmer Wefiginnätampt 


| find bis heute ohne Stellung. 
von 


en wurden durch aufgeſtachelte, 


ng erbaut wurden. Ruhige deutſche Koloniſten, die 


10 Millionen betragen würden. 


üſſel, um in 


(Zuruf: 
Wir glauben auch ſo nicht daran, Herr Kollege!) Ich kann 
es beweiſen. Meine Ausführungen beziehen ſich nur auf 
das ehemalige ruſſiſche Teilgebiet, denn über die Schulver⸗ 
hältniſſe in anderen Teilgebieten hat einer meiner Kollegen 
die Abſicht zu ſprechen. 

Alſo auf dieſe Weiſe wurde mit ſolchen Methoden faſt 
unſer ganzes Volksſchulweſen vernichtet. (Zuruf des Abg. 


karg bemeſſene Zeitraum geſtattet es mir nicht. 


Stronſki: Haben Sie denn die Rede des Baczewſki über 


das Schulweſen nicht geleſen?) Ich habe gehört und 
geleſen, daß in Oberſchleſien polnifde 
Schulen leerſtehen, weil keine Kinder da ſind. 

Von den 540 Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache, 
die wir im Jahre 1919 im ehemaligen Kongreßvolen hatten, 
blieben in der Lodzer und Warſchauer Wofewodſchaft 
kaum 98. (Zuruf: Auch das iſt unnötig!) In 86 Schulen 
wird die deutſche Sprache als Unterrichtsgegenſtand in zwei 
bis drei Stunden wöchentlich gelehrt. (Zuruf: Aber als 
obligatoriſches Fach!) Dagegen ſind 2300 Kinder in pol⸗ 
niſchen Schulen untergebracht, wo ſie ihre Mutterſprache 
gar nicht lernen. Davon haben 23370 Kinder, entgegen dem 
Artikel 220 der Verfaſſung, keinen Religionsunterricht. 
(Zuruf: Arme Verfaſſung! Utta: Hier iſt fie euch un⸗ 
bequem.) Ju anderen Woſewodſchaften gibt es überhaupt 
keine Volksſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache, nur hier 
und da wird ein paar Stunden wöchentlich Deutſch gelehrt. 
Viele Kinder erhalten überhaupt keinen Unterricht. Auf 
den Dörfern verbreitet ſich Analphabetismus. 

Aber damit iſt es noch nicht genug. Gewiſſe, unſerem 
Schulweſen feindliche Kreiſe wollen ſelbſt die Grundlagen 
zu unſerem Sckulweſen vernichten. So hat unlängſt der 
Lodzer Bezirksſchulrat beſchloſſen, das Lodzer ſtaatliche 
Lehrerſeminar mit deutſcher Unterrichtsſprache nach War⸗ 
ſchau zu verlegen, wo es gewiß mit der Zeit eingehen 
müßte. Dagegen legen wir im Namen der geſamten deut⸗ 
ſchen Bevölkerung an dieſer Stelle den allerſchärſſten Pro⸗ 
teſt ein, und bitten das Miniſterium, dieſen durch nichts be⸗ 
gründeten ungerechtfertigten chauviniſtiſchen Antrag abzu⸗ 
lehnen. Gleichzeitig muß ich bemerken, daß die Abſolventen 
dieſes Seminars in vielen Schulinſpektoraten ſtiefmütter⸗ 
lich behandelt werden. Sie werden gegen ihren Willen 
hauptſächlich an Schulen mit polniſcher Unterrichtsſprache 
angeſtellt, wo ſie ein Gehalt nach Kategorie 11 ſtatt 10 er⸗ 
halten, während Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache 
jahrelang unbeſetzt bleiben. So ſind z. B. im Koniner 
Kreife vier Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache ſeit zwei 
bis drei Jahren ohne Lehrer, im Lipnoer Kreiſe zwei, im 
Lodzer Kreiſe zwei. im Brzetiner Kreiſe eine, und trotzdem 
werden die ſich meldenden Abſolventen des Lodzer ſtaatlichen 
Lehrerſeminars nicht dorthin geſchickt und viele von ihnen 
f ohne So geht der Staat mit den 
von ihm ausgebildeten Lehrerkandidaten für 
Schulen vor. (Zuruf: Herr Kollege, mir ſcheint, der Schul⸗ 
inſnektor in dieſem Kreiſe iſt ein Deutſcher.) Er war viel- 
leicht ein Deutſcher, aber Sie wiſſen, Herr Kollege, daß 


die Renegaten immer die ſchlimmſten 
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Fehler unternehmen würde, dann 

überzeugt, daß es möglich ſein wird, eine Ver⸗ 
ſtändigung herbeizuführen, die dieſe unlieb⸗ 
ſame Frage zu beiderſeitiger Befriedigung 


Auch gegen das Departement der Religionsbekenntniſſe 
haben wir nicht weniger Klagen. Für das katholische Ber 
kenntnis find 21 080 648 Zloty beſtimmt, alfo faſt 95 Prozent 
der Geſamtſumme. Für das evangeliſche Bekenntnis kaum 


235 600 Zloty, das iſt kaum 1 Prozent und da beſchwert ſich 


der Referent Pfarrer Kaſzynſki darüber, daß nicht alle Aus⸗ 


gaben berückſichtigt ſind, auf die die katholiſche Kirche ein 


Recht hat und die nach ſeinen Berechnungen noch einige 
Weiter erkennt der Re⸗ 
ferent an, daß der Staat die geringe Summe von 235 600 
Zloty nur für die Verwaltungsausgaben der Evangeliſchen 
Konſiſtorien beſtimmt, während die für die Unterhal⸗ 
tung der Paſtoren und evangeliſchen Gemeinden be⸗ 
nötigten Summen durch die Steuerleiſtung der Evangeli⸗ 
ſchen aufgebracht werden. Alſo müſſen die polniſchen Bür⸗ 
ger evangeliſchen Bekenntniſſes aus eigenen Mitteln ihre 
Kirche unterhalten, für den Staat die Bücher des Zivil⸗ 
ſtandesamts führen und noch in bedeutendem Teil die Laſten 
zur Unterhaltung der römiſch⸗katholiſchen Kirche tragen. 
Wo iſt hier die in der Verfaſſung vorgeſehene 
Gleichberechtigung der Bekenntniſſe?d 


Nun noch eine zweite Sache. Seit zwei Jahren hat der 
Staat mit Rom ein Konkordat abgeſchloffen, während 
bereits ſeit vier Jahren im Miniſterium ein Geſetzesproſekt 


liegt, das von der Synode der evangeliſch⸗-augsburgiſchen 


Kirche Hefchloffen wurde, und die Regierung denkt nicht ein⸗ 
mal’ daran, dieſe höchſt wichtige Frage zu regeln, wodurch 
ie Normierung der Verhältniſſe und die Entwicklung der 
evangeliſchen Kirche gehemmt wird. 8 

Ich kann nicht umhin, noch eine Angelegenheit zu be⸗ 
rühren. Auf Grund falſcher und unbenriindeter Zutragun⸗ 
gen der Staroſten, verlangt das Miniſterium vom Kon⸗ 
ſiſtorium die Verſetzung vollkommen unſchuldi⸗ 
ger Paſtoren, was große Beunruhigung und Erbitte⸗ 
rung unter der evangeliſchen Bevölkerung hervorruft. Ich 


bitte das Miniſterinm, daß es in Zukunft nachſichtiger han⸗ 


delt und die Angelegenheit genau prüft, ehe es eine der⸗ 
artige Forderung ſtellt. 


Es iſt verständlich, daß es uns unter ſolchen Ber: 
hältniſſen unmöglich iſt, für das Budget des Unterrichts⸗ 
miniſteriums zu ſtimmen. Wir erwarten jedoch, daß der 
neue Miniſter endlich daran gehen wird, das uns ge⸗ 
ſchehende Unrecht wieder aut zu machen und die bisherigen 
Fehler zu a wodurch er uns für die Ankunft die 
Mitarbeit und terſtützung der Budgetvorſchläge er⸗ 
möglichen wird. 175 W 


Verlangen Sie überall pr 
auf der Reiſe. im Hotel, im Neitaurant, . 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


könnte ſehr viele ſolcher Tatſachen anführen, aber der 


Nl gentihe Klub zun Kulla. e 


Eiſenbahndirektionen beteiligten ſich am polniſchen Holzexport wie 


muß auch die gegenwärtige Tarifpolitik als vorübergehend ange⸗ 


deutſche 


direktor Reuſch in ſeiner Begrüßungsanſprache Gelegenheit, 


dieſen Umſtänden der Weg internationaler Abmachungen weiter 


wurde, ſo daß nach den Beſtimmungen des Vertrages erhebli 


nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsautttung 


N doe en füt die rückſtändige Vermögensſteuer durchaus berechtigt. 


vertrage kann als B N 
den eweis für die Gütergemeinſchaft angeſehen 


verfügen, wenn Sie als Eigentümerin anerkannt find. An dem 


eines Ihrer Kinder würde Sie von der Entrichtung Ihrer Erb⸗ EN 


Deutſche Rundſchau. 


\ 5 0 
Herkunft und Exportrichtung des polniſchen 
über die Herkunft und die Exportrichtung des polniſchen Holzes 
ach die Holzzeitſchrift „Rynek Drzewny“ folgende intereſſante 6 
Angaben: INES 
Nach den kürzlich veröffentlichten Statiſtiken der polniſchen g 75 
Staatsbahnen find im Jahre 1925 insgeſamt 2 743 692 Tonnen Hol z 
nach dem Ausland ausgeführt worden. Was die Herkunft des 
Holzes anbelangt, fo ſteht an erſter Stelle die Eiſenbahndirektion 
Wilna, die 37,7 Pagen des geſamten polniſchen Holzexports, näm⸗ 
lich 1034093 Tonnen, nach dem Ausland expedierte. Die übrigen 


folgt: ö 

Lemberg mit 307 777 Tonnen oder 11,2 Prozent des Geſamt⸗ 
exports, Krakau mit 338 074 Tonnen oder 12,3 Prozent des Geſamt⸗ 
exports, Radom mit 289 864 Tonnen oder 10,5 Prozent des Geſamt⸗ 
exports, Danzig mit 255 300 Tonnen oder 9,7 Prozent des Geſamt⸗ 
exports, Poſen mit 243 767 Tonnen oder 8,8 Prozent des Geſamt⸗ 
exports, Staniflau mit 155043 Tonnen oder 5,6 Prozent des Geſamt⸗ 
exports, Kattowitz mit 88 003 Tonnen oder 3,2 Prozent des Geſamt⸗ 
exports, Warſchau mit 32 071 Tonnen oder 1,1 Prozent des Ge⸗ 
ſamtexports. : 

Das meiſte Exportholz liefern Klein- und Oſtpolen. Der Export 
aus dieſen Gebieten bewegt ſich in zwei Richtungen: nach dem 
Norden und nach dem Weſten. In nördlicher Richtung (Danzig, 
Goͤingen, Oſtpreußen und Lettland) wurden aus dieſen Teilen 
Polens insgeſamt 1412 085 Tonnen exportiert, d. ſ. 52,3 Prozent 
des geſamten polniſchen Holzexports, während der Reſt über die Y 
anderen Grenzen der polniſchen Republik ging. Die Gravitation % 
nach dem Meer iſt jedoch bei den einzelnen Eiſenbahndirektionen 
nicht immer gleich. So gravitieren z. B. Großpolen. Schleſien und 
Kleinpolen mehr nach dem Weſten oder Norden, die übrigen Länder⸗ 
teile dagegen nach dem Meere. Die Gravitation der einzelnen * 
Direktionen nach dem Meere und dem Weſten illuſtrieren folgende 
Zahlen: Nach dem Meere: Warſchau 33,2 Prozent, Radom { 
62,2 Prozent, Wilna 84,6 Prozent, Danzig 573 Prozent. Nach 
dem Weſten: Poſen 94,1 Prozent, Kattowitz 100,0 Prozent, Krakau 
95,8 Prozent, Lemberg 61,9 Prozent, Staniſlau 59,4 Prozent. 

Charakteriſtiſch iſt, daß die vom Baltikum entfernteſten Eiſen⸗ 
bahndirektionen Lemberg und Staniflau einen bedeutenden Teil 
über See exportierten, während die Direktion Poſen nur 5,9 Prozent 
ihres Exports über Danzig und Gdingen ausführte. Der Export 
aus Großpolen und Pommerellen geht zum größten Teil nach 
Deutſchland. Was den Export über See anbelangt, ſo ſteht an erſter 
Stelle Danzig, über das 824056 Tonnen Holz ausgeführt wurden, 
gegen 17418 Tonnen über Gdingen. Auf Oſtpreußen entfallen 
526 186 Tonnen, auf Lettland 44 425 Tonnen. 0 

Es muß jedoch bemerkt werden, daß die Geſtaltung des polni⸗ 
ſchen Holzexports nur proviſoriſch tft, und zwar infolge des 8 
Fehlens des Tranſits nach Memel und der Holzflößung auf dem Ku 
Niemen. Mit der Öffnung dieſer beiden Verkehrsarterien wird ae 
ſich das Bild entſchieden zugunſten des Meeres ändern, da der 
Export aus Wilna und teilweiſe aus Radom, Lemberg und Staniſlan 
ſich mehr nach der Richtung Memel bewegen dürfte. Infolgedeſſen 


ſehen werden, die im Falle der Verkehrsaufnahme mit Litauen 
größere Anderungen erfahren müßte. Hierbei müßten zwei Haupt⸗ 
intereſſen beachtet werden: die Unterſtützung der Häfen Danzig und 
I en, eg des Exports aus den Oſtmarken, d. i. die Sfuhr 
na emel. - j 


Kündigung des Rohftahlpalts? 
Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird aus Eſſen gemeldet: 


Anläßlich eines Behördenempfangs durch die Niederrheiniſche 
Induſtrie⸗ und Handelskammer in Duisburg nahm ee 45 


die in den letzten Jahren angebahnten internationalen wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen unter der Perſpektive der Nr 
zu betrachten. Er ſchloß ſich dabei der dringenden Forderung nach 
Räumung der noch beſetzten deutſchen Gebiete an, da Europa 
ſonſt weder politiſch noch wirtſchaftlich geſunden könne. Die deut⸗ 
ſchen Unterhändler, die als Vertreter der Induſtrie im abgelaufenen 
Jahre auf den verſchiedenſten Gebieten internationaler wirkſchaft⸗ 
licher Verhandlungen geführt haben, ſeien ſtillſchweigend von der 
Vorausſetzung ausgegangen, daß der wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
arbeit die Bereinigung der politiſchen Atmoſphäre 
folgen werde. Dieſe Anſicht ſei nach den Erfahrungen der letzten 
Wochen trrig geweſen. Er knüpfte daran Überlegungen, ob unter 


beſchritten werden könne, zumal in Deutſchland Stimmen laut 
würden, welche ſogar auf Wiederabbau bereits getroffener inter⸗ 
nationaler Wirtſchafts vereinbarungen abzielen. 0 DT 
Dieſe Ausführungen Reuſchs lenken die Aufmerkſamkeit der 
Offentlichkeit um fo mehr auf ſich, als ſchon feit einiger Zeit in 
ge De an der internationalen Rohſtohlgemeinſchaft beteiligten " 
Induſtrie Erwägungen darüber angeftellt werden, ob der Eifenyatt 
unter Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Entwicklung nicht im 
Intereſſe der deutſchen Eiſeninduſtrie zu kündigen ſei. Bekanntlich 
läuft der Vertrag auf fünf Jahre mit der Einſchränkung, daß er 
mit We Friſt gekündigt werden kann, falls bis zum 
1. April d. J. nicht ein deutſch⸗franzöſiſcher Hans 
dels vertrag zuſtand geekommen. oder bis dahin die 
Verhandlungen zum Abſchluß eines endgültigen Vertrages aufge⸗ 
nommen worden ſind. Wenn auch die Verquickung dieſer Frage 
mit der Außenpolitik nicht als beſonders zweckmäßig bezeichnet 
werden kann, jo wird unter Berüdfihtigung der Entwicklung, die 
die deutſche Produktion in den vergangenen Monaten genommen 
hat, verſtändlich, daß die eventuelle Kündigung der Mitgliedf alt 5 
der internationalen Rohſtahlgemeinſchaft erörtert wird. Die 
deutſche Erzeugung geht erheblich über die Qnote hina 
die ihr im Rahmen der internetionalen Vereinbarungen zugebill 


Beträge (4 Dollar für jede Tone 
gleichskaſſe entrichtet werden müſſen. ö 9 
Die Unzufriedenheit mit der gegenwärtigen Regelung, de 
Urſache auch darin zu ſuchen iſt, daß die Grundlage für das 
kommen ſich infolge Beſſerung der weſtlichen Valuten und We 
des Dumpings ſtark verſchoben hat, hat offenſichtlich weite 


der Beteiligten ergriffen. Die Belaſtung der deutſchen Übererz 
gung we die an die Ausgleichskaſſe abzuführenden 3 


bererzeugung) an die Aus⸗ KA 


überdies dadurch noch empfindlicher, als die Preisgeſta 
dem Welteiſenmarkt trotz der kontinentalen Produktions 
in jüngſter Zeit ungünſtiger geworden iſt. ar 


80 2 Nen n 
N 4 0 4 0 
Briefkaſten der Redaktion. 
Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adr fie des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 


Su 


beiltegen, Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
a 5 anzubringen. 


— 


K. 38. 21. Mörz. Wenn der Verkäufer des Grundſtücks und 
derjenige, der die Kindereintragungen bewirkt hat, ein und die⸗ 
je erſon find, iſt die Kaſa Skarbowa zu einer Pfändung der 


4. Cucharzewo 1883. Sie haften nur für 18%), Propent , 1 


Hypothek. Wenn über die Verzinſung im Grundbuch nichts einge⸗ So 
Sade durfte die Berechtigte u. E. entweder bei Eintritt ihrer a. 
Vollſährigkeit oder bei ihrer Verheiratung auf Verzinſung in der 5 

üblichen Höhe Anſpruch erheben. Sie zahlen die Zinſen, wenn N 
nichts anderes darüber vereinbart iſt, von dem umgerechneten Ka⸗ Sg 


pital. Die Hypothek iſt fällig nach ordnungsmäßiger Kündigung. 5 
Wenn kein Kündigungstermein vereinbart iſt, greift die drei⸗ Be 
monatige 9 Nas. : SR 
O. P. 210. 1. Die Tatſache Ihrer Unterſchriſt auf dem Kauſ⸗ Ki OR 
a 
2. Da Sie bei Ihrer Verheiratung die Gütergemeinihatt 
nicht ausgeſchloſſen haben, beſtand dieſe takſächlich. Daß fie nicht 
beſtand, müßte Ihnen u. E. von der Genenfeite nach⸗ 
gewieſen werden. 3. Sie können über das Grundſtück erſt 


Nachlaß Ihres Mannes, d. h. an der Hälfte des Grundſtücks, find 
Ihre und Ihres Mannes Kinder Miterben, und zwar zu a, wenn 
teſtamentariſch nichts anderes beſtimmt iſt. Eine Verſchreibung an 
ſchaftsſteuerpflicht nicht befreien. Dieſe Steuer iſt für Kinder und 
Ehegatten mäßig. Sie müſſen für ſich und Ihre Kinder einen Erb⸗ 
ſchein bet Gericht beantragen. Bi 
Bu . le 28 ee 7 — 8 5 80 
. hier. uittungen 1 eten un nſen find 
ſtempelpflichtig von 50 Zt. an. N 2 lat, 1 N 


55 


— 


| Stetenglune | 


geweſen, letzte 3 Jahre, 


la Zeu 
u Auichritten unt, 


But erhaltene 


Neichs⸗Gelkelde 


Am Geburtstage des Vaters ge⸗ 
jundes, kräftiges Töchterchen einge⸗ 
troffen. Dies zeigen hocherfreut an 


eee ner. DIE Geterul⸗Pektretung 


traut mit ſämtlichen 3 
Hubert Kock und Frau Dr, Behrens Gartenarbeiten, ch für Polen ede ; Wage 
. (obrorica pryw.) Steuer oder ſpäter für ein giftfreies, von verſchiedenen hohen ä — m zu kaufen geſucht. 


11 Posse 5 2. Februar 1927. Gefl. Off. unt. J. 2270 deun ch Behörden geprüftesu.empfoblenes 10 ; ; A7 85 hr ee 
A szki 31. 12 /| Von 4-8 Promenada g|:P-Geiöt.d. is. eb. Aatten „Pekklil Un dmittel EL u: Sp. 2. 2 nieogr. od. 
— . .—— | elterer, unverbeir,| ! Ksiazki, Pomorze 
I" evang. jelbittätiger Jiit zu vergeben. Es kommen nur Herren in ; Telefon 9. 2349 
Die glückliche Geburt des zweiten 2 rage, die bei den in Betracht kommenden 
Kindes geben in dantbaker Freude bnehmern beſtens eingeführt ſind. Gefl. An⸗ 
€ erteilt Rat und nimmt gebote u. Angabe von Referenzen erbet. u W. 
Bestellungen entgegen 2367 an d. Geſchſt. d. Z. Korreſpondenz deutſch. 


5 bekannt 2399 
R. Skubifisku, |mit enden: Tüchtiger, fachkundiger 


Lehrer Erich Kaſchik 
u. Frau Gertrud geb. Güring. Her 
5304, lags Freis zum beliebigen 5 
ul, Sniadeekich Ar. 180 Eintritt für dauernd 1 


Leczyce. p. Opalenica, 21. 1. 1927. 
5 . Telephon 1073 oder Aushilfe bis zur 


Ahwanderung. Off. 
mit Gehaltsang. erb. 


P. Schmerr, 2375 


Urſula⸗Ingrid 


Gebrauchſe, gut er⸗ 
haltene, gußeiſerne 


Waſeerleitungsrohre 
300 laufd. m, 70 mm 
lichte Weite, 


50 laufd. m, 50 mm 
lichte Weite, hat abzu 


5 e | Robert Böhme, Gmb 
e i E L ! . Jagiellonska 57, 
. Bi: 7 Tel. 420. 1484 Tel. 426, 
e ner 2 2 
Podobowice, pw. Znin. 4 euerpulver| EM Speiſe 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß . Empfehle einer im: eiriebslei Kartoffeln 
Pal Fi am 31. . infolge a A ehe bien S N — Irdoldtrie Ei Böhms 
erzſchlags mein inniggeliebter 7 s ; $ BÜCHER ee 
8 9 99 ann, unſer nliner, pon 25 Arbeitern per 1. März 1927 geſucht. Gut kochende Sorten ſucht 


Bruder, Schwager und Schwi i i 
er, Schwag chwiegerſohn, der EN Bene 25 Juan. bezahlte Dauerſtellung mit Wohnung und Ki Be ee 

‚ Rittergutsbejiger Bi una in in lt Sende. een me ene ee e Diiourten, ing. 

lde i ; 1 29. * g. 9 und i it Brei : . 
Ba Ba Dampfmaſchinen und Dreſchſätzen gründliche n 


* FC 1 \ A ! Auguſt Kohl, 
und war ſchon früher Kenutniſſe beſigen. Polniſche Kenntniſſe er-! Großer Gelegen heitsk 1 Danzig⸗Ohr 
lin oröb. G3 ſen wünscht. Offerten unter P. 23 . 9 nn eite ra 
Haus Petz el als a aft 10. ſchäftsſtelle diefer eee e Verkaufe ſofort gute Neue N elt 3. Tel.26091. 
5 — — een 4 * 


(Freundl. Zuſchr. erb. fi 
0 5 auf Oborzysk ME | Obergärtner Raabe. ME Le li 1 Geſchäfts⸗ l. Rundenmühle 
im 45. Lebensjahre. 5 We Bing, ede ih sing 1 beftehenp 87 Bockmühle und Motormühle) RER 
In tiefer Trauer re zie bleggen gamen mmh Büro einer größeren, mi 3 J. Dieſelmotor, gelegen Danziger Suche eine p- 6⸗ Zim. 
8 zum baldig. Antritt geſucht. Werder, 2 Kilometer von Stadt und Bahn, 4 
Lotte Petzel geb. Franke ſichers Nuchhalterin Bedingung: gute Schulbildung u, Haudſchrift. bert am See Fernen iet daun 10T ob. be 


Miete kann 1 Jahr vor⸗ 


ucht Stellung, auch Ausführli aus bezahlt werd. Off 


ſtundenweiſe. Offerten 


che Offerten unter K. 2117 die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 15 


Walter Petzel 


20 Culmiſche Morg. Ackerland 1. Kl. 


Elfriede v. Kronhelm geb. Petzel enten D. 1457 an die . Cotes und lebendes 3 . penner 
. „ - Tote: Inventar komplett. 
Hildegard Hauffe geb. Petzel Geſchſt. d. Zeitg. erbet. zen | Gebäude maſſiv in beſtem Zuftande, a Zimmerwohnung 
9 uche Stellung ais Crfahrene ehrerin 
Karl Hauffe N u Fr e d ung als Re on Den * gert u od. zu 
} für 11jähr. Mädel jähr. ce 286% 8 g Lan 022 dert. Nähe Sw. Tröſen, 
Karl Franke, Gondecz. | 2 Ne . 5 a 0 ee 990 Bee, en Don Mirchauerweg 13c — Telephon 42383. Jackowskiego, Bionia, 


Df.u.0.15020.0.6.0.8. 


[-&-Bimmertschn. 
mit Küche per bald 
oder ſpäter zu mieten 
geſucht. Miete kann 
eptl. auf 1 Jahr vor⸗ 
ausbezahlt werd. auch 


Oborzyska⸗Stare, Berlin, Gondecz vom 1. 3. 27 od. ſpäter. us Bedingung; Kenntnis voln. Sprache in 
' ee ? Wort und Schrift erwünſcht. 2212 
den 1. Februar 1927. Gefl.. Of. unt, a. 1448 en Fe 


a. d. Gt. d. Zig. erb. Dr. med. Mundelius, Oſie (Pomorze). 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 27277. 


5. Februar, um 1 Uhr, von der Kapelle des evange⸗ Junge dame Wellmeißter Gebildete Dame Leihbibliothel 


liſchen Friedhofes in Koscian (Koſten) ſtatt. 2 $ 1 
f (Roften) f 2872 aus beſſerem Hauſe erhält freie Wohnung anſchließend 3 Schulen) zu verkaufen. 2812 


ſucht von ſof. Stellung 
in frauenloiem Haus. oder erfahrener Homemade Zwei Krauſe, Berlin 65, Glas zowerſtraße A.|werden eventl. Reno« 


halt, um die Wirtſchaft vierungskoſten über⸗ 


zu führen, Offert. unt. bei den Schularbeiten ö a. d. Geſchäfts⸗ 
L. 2272 an die Geſchſt Tischler zu beauffichtigen. Pol⸗ 60 j lin $: uiiet j \ K.. 602 u. de he hafte. 
ieſer Zeitung. niſche Sprachkenntniſſe ftelle dieſer Zeitung. 


erforderlich. Damen. Großer 


Wo für Möbelfabrik mit 20 die Stenographie und Merino) hat abzugeben Dom. Nielub R N 


Bänken jofort geſucht. 2208 Kreis Brieſen (Mabrzeäno), 
im Zentrum der Stadt 


Heute nachmittag verſchied nach kurzem Kranken⸗ findet geb. eogl jung.] Schriftl Bewerbungen Shreibmaidine be⸗ 
[N] 
amp dre chlüſten Tezew of, zu vermiet. 


lager im Altenheim zu Dirſchau kurz vor ihrem ; tiberrichen, können ſo⸗ 
70ſten Geburtstage unſere liebe, gute Tante ; RT, Geſcha erst. Del Zeit fort im Büro An⸗ 
j a ae Off. unt. E. 2371 and 
nit. uſikali Fer unt. C. an die 
Werlm ſtel Damen werden Base auch repargturbedürftige, günſtig zu kaufen tale d. Zeitg. 
zugt. Gefl. Offerten geſucht. Ausführliche Preſsangebote unter — 


Al m { von gleich od. ſpäter — Ind Bd A ſtellung finden. Ver⸗ 
Alma Wollmann. 
unter 3. 2368 an die & 2101 an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. 


angenehme Stelle als 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Buch, Papler⸗Handlung und 


242 
Etütze 

der Hausfrau od. Er⸗ geſucht. Wohnung vor- 

zieherin bei geringen handen. Möbelfabrik 


5 e Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
arl W Anſprü 1. i 9 
Carl Wollmann und Frau. | Sandee aut Geb. Beiedtib, Tezew. Bam age 3000 \ 5 
Lemaiftwo, den e 1927. 5 1 go R Ben ‚2376| Einen tüchtigen Mädchen HR LOL ll. ö {dl [| ein Ig. Ehepaar 


weiß oder zel, dar Toforigen Dieferung ge 
1 „Anged — 

— 5 85 i N geſucht. l inkl. ſämtl. Nebena 17 . 

Föriter Wen une 1 telt ein en bilden Bilk ase ate. Preisangebote unt. D, 2224 an die Gejäft, d. . . 1195 a. d. 6.0, 8 

8 re oder Hausdame] M. Dietrih, Mogilno Familienanſchluß zum 7 7 ot Zimmer mit jep. 
37 Jahre, verheirgtet, Offerten erbet. unt. L. Wagenfabrik. 19.9; Stellung um Eichen 7 Rundholz wer v. = Sff u. 

Kt en EEE Wegen Todesfall des mit Lebenslauf an 2 kauft Garbrecht, Jablonowo, Telefon 27. 2.1487 a0 Geſchſt d.3. 

p ö f grün bl vertr. Forster. Suße Stellung Re jetzigen, ſuche per ſofort Rute Sübertier, Daſelbſt 1 Klein⸗Auto zu verkaufen Gut möbl Zimmer zu 

prüfung mit „gut“ be⸗ en Nähen, reſp. 15. Februar einen arzedz. :... ͤ ——. ar ee verm. Stößel, Bahnhof- 


aus beſſerm Haufe, das 
Kinder lieb hat u. ſich 
in der Wirtſchaft aus: 


an d. Geſchſt. d. Bl. erb 3 ans ml gi 
Höhere Beamtentochter Anftenhnuer 
ſucht Stellung als 


Poznan. 


faoen wie en für die vielen ftanden, ſucht, geftübt| platt u. Hausarb. Off. me we tüchtigen In einer Streiſſache find itrabe b. 2. Etage. 1109 
Beweiſe innigiter Teilnahme beim auf ſehr gute Zeugniſſe rt SCH: 2 5 R 3 l = 
Hinſcheiden meiner innigſtgelieb⸗ und Empfehlungen, per Ad lcd. Gärtner 1 Sb 500 Naummeter geſunde Berni lag 87 1. L 
ten, unvergeßlichen Frau, unjerer ſofort od. ſpät. Stellung. Aelteres Mädchen R Ma 1489 . 

treuforgenden Mutter, Groß⸗ und Offerten unter H. 2113| Waiſe, ev., ehrl. arbeit. der ſeine Kenntniſſe d. 5 - ie ern 0 en 0 
Urgroßmutter, ſowie Herrn Pfr. an die Geſchſt. d. Z. erb. ſam, mit etwas Koch⸗ gute Zeugniſſe und 2 Häuſer möbl., groß. Zim · 


ab Wald 85 e 15 nanzen 2 — Sieg! rec beit, 
un. 2 bis 15000 zt g waggonweiſe per Kaſſe ahzugeben. erten 5 r Dam 
Worte. 1505 per 1. April einen tüch⸗ a e ala pä ellens bis zum 15. d. Nite unter B. 2356 (evtl. 2), auch mit Pen⸗ 
Wilh N Pet 18 4. 3. 0d. 15. 3. tigen, umſichtigen Grundtke, Pydgoszez an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. ſion, zu vermieten Zu 
Uheim ei Stellung zum 1. 4. 27. J. 1447 a.d. G. d. 3. erb.| N Vogt e Sriadertih 33, — ͤ .. fexſr. t d. Sſchſt. d. . 140 
nebſt Kindern u. Kindeskindern. Selb. iſt mit allen ins Suche Stellung gt ee Dworcowa. "14 Verkaufe Zu laufen geſucht: Elegante ſow. einfache 
Bydgoszez. den 2. Febr. 1927 Forſtfach ſchlag. Arb. für anſtändig., fleſßig. mit Scharwerkern. 1493 D Zitödines 3 t li mbl. Zimm. mit allem 
Lokietka 28 a. ah A eh non 2 1 — Rasmus, Niewiescin, Geſchüftsh 0 1 jener: IAubeitswagen . 
x giſch. 2245 Hauſe, für Haushalts⸗ a 1 ? eig., Telef. etc. per ſof. 
ö e haus evtl. ſpät. zu vermieten. 

2½ Zoll ſtark, neu od. 


a .. 
v. Gordon, Konopat arbeit, vom 15. 2. 1927. Swierie, Pomorze, 9 h 

b. Terespol, Pomorze. Off. erbeten unter N. Tel. ehe Nr. 35. e dann e 221 | wenig gebraucht, 1Paar Dworcowa 30, I. 1193 
Einen tüchtig. verheir.] Licht über 30 Räume u.] Frau von Lehmann. ebrauhte 


Wellm elt er 1456 a. d. Git. d. Ztg. fenſter Balkon, elektr. 
a N e Suche von ſofort R Speicher 2Einfahrten), Matyldzin, pt. Mrocza 5 8 
ür die vielen Beweiſe innigſter : Stellung als Gärtner 4⸗3.⸗MWohn. frei, jotori| — as _ 9 ihn Mi Mi 
F verh., Danzig. Staats mittleren Alters, ſuchtſzu verk. od. zu tauſchen 2 Piano ® U 4 ) le. 1 e 
125 Offert. mit Preis unt. Suche ab 1. März 
chwarz, ere R. 2331 a. d. Gſt. d. 3. erb.“ Sandgrunditüd 


neu gebaut, bei 10001 


eſekiel für die am Sarge u. zuche für jung denutſch. tenntn., Waſch., Plätt. Empfehlungen nach⸗ 
rabe geſprochenen kroftreſchen 2 für jung, deutſch. „f. ſämtl. Hausarbeit, weiſen kann. Desgl. 
0 


u 
Förſter ur else 


TR 2 2 8 
fi EN EXT Nr che 
N 8 Be 


Teilnahme, ſowie für die zahlreichen bu { f | 
Kranzſpend. beim Heimgange unjeres anlegt, uch @teiluna Haus | el zum 1. April er. 2991| guf kleineres. Es eignet 


lieben Entſchlafenen jagen wir allen in ein. mittler Tiſchlere etwas Taſchengeld er-] Rittergut Faleein ſich gut für Fleiſcher ꝛc 


teunden, Bekannten u dem Kegler oder Möbelfabrik. Off Iwünicht, am liebten (dietrichsdorf) Nüheres be 1425 klaſſia {m Ton, billig — von 30—40 Morg., nur 
{ r { 2a ojgnek, zu verkaufen 1501 Y | J 0 
erband, insbeſondere Herrn Pfarrer u. B. 2082 an d. 80 auf einem Gut. Off pocsta hema ® A 1 Fe 0 e e e Ein Handwagen aus privater Hand, zu 


Wurmbach für die troſtreichen Worte A. Kriedte, Grudz 


pachten. 3000 A verfüg⸗ 
am Grabe, unſern 1510 Me ompatbiiher . 


Culmſee). (Ero 
anne Sienkiewicza Nr. 7. bar. Off. unt. M. 1450 
F 189 a. d. Gſt. d. Sta. erb. 


erzlichſten Dank. N Shaldel "sag ur eiſerner i 
Verena, Ghauffeur AFTERERERRE Junger Bulle ae e eee 


Bydgoszcz, den 1. Februar 1927. cherer Fahrer. Mon⸗ ev., der Luſt u. Liebe ſpäter zu pachten 1490 
ydg en teur u. Schloſſer, mit CRM hat, das Maurerhand⸗ 4, 5» und 6⸗Zimmer⸗ Sw. Trolcn 12. Wilezak, Malborska 13. 
W 8 länger. Praxis in aus- Für größer, Brennerei⸗ werk zu erlernen, wird wohnung, günſtig bei Schreibmaſchinen Zu verkaufen: Nachweisbar tüchtiger 
wärt. Ländern u. guter gut im Kreiſe Choinice| per ſofort geſucht. 50000 — 60 000 2 Anzah⸗ Nationalfaſſen 1 D hr l ut er⸗ Landwirt jucht zu bald 
Autopfleger, d. deutſch. unverheirat., a oe Bewerbungen ſind zu|lung zu verkaufen. f lehr k, . oder 1. Juli 
u. polniſchen Sprache richten an Maurermſtr.] Gefl. Off unt. S. 2021][ [repariert, kauft ſſſow. 1 Rübenichneider 3 
mächtig, erit!laff. Jeug⸗ Günther an d. Geſchſt.d. 3. erbet und verkauft Zu erfragen 1452 Pacht Oder Kauf 
niſſe, ſucht vom 1. April x P 1097 St. Störe i Ska., Leszezyriskiego 12. 9 eines Gutes 
— —-—- - un 
Elel⸗ 


dauernd. Poiten als 4 Herrſchaft Dembowo, Keimen Bydgoszcz > 
& auffeur |" unter 27 Jahren, 
f zum 1. April 1927 ges 1 wozu ca. 15000 Dollar 
triſch genügen. Gert, Of. 
Re 2333 a, d. Gſt. d. Zerb. 


E. Sad l. e. HEHE r 2000008 500 u. ulica Aobansta 169 
oder ſelbſtändiger ſucht, der zeitweiſe Jun E Dame e — 5 — ͤ——x——— 
onteur. a Angebote wn „e, kiaderlch gi 3 P. S., in tadellof. Zu- f 
9 |3eugnisabfipriften u. |Areiten etwa 35, mit| ae dere _ 1509 tomabil ſtande im Betriebe, zu. Zelony Nyner 6 fett 
Offer ten unter B. 219 ß ’ \ vertaufen u Selony Monet 6 seit 


ehaltsanſprüchen zu poln. Sprachkenntn. Gute Milchtub verk. up 2 
richten unter F. 2226 nach Danzig für Ueber⸗ Wilczar, Malborska 18. darunter eleganter] Krol. Jadmwigi 6a. lei Pere > 


i = an die Geſchſt. d. Zig ſetzungsbüro geſucht. — 1491 10/30 PS Hanſa⸗Lloyd, Telefon 1357. 9 0 
. W ktſchaſts Stellmacher⸗ Süche ledigen Geſellſchaftl. Sicherheit S o ttbilli verkauft 2097 e ee e u d Te N Fleiſcherei 
beamer. HGeſelle or . e , e es) Brutappornat | 
. ev., Mitte 40 er, Feider mit beſten Zeugniſſen trag. Angebote mit] verkauft junge fit vom 1. Juni 1997 
Landesiprac. mächtig, ſucht Stellung von ſof turgem Bebenslaut, 184 Wabrzeno (Pom.), Syſtem Cremat, für zu verpachten. Nur 
& Lungen Stechen ſucht'“ H. Wenzlawski, Er genannter Rahner N Wolnosci 42. 200 Eier, mit Petrol. tüchtige Fachleute bitte 
geftüßt auf erittlajfige| Some fare. powiat Mit Führseihein, für B. 339 an bie Ge. den u Herren- Heizung, 1. 1. leicht in Offerk einzufenden an 
Zeugn., Dauerſtellung Dzlaldowo. 2380 Auto und Traktor mit V. 2359 an die Ge⸗ 1 Damen: m Herren- elektr. Betrieb verw., L. Bener. 
wo Berheiratung ge nung. ſchäftsſt. d. Z. erbeten. 
x 2 I., Ntattet iſt. 6 t u. nachweis anger Reſucht zu ub t zu ſofort 
ae, Banbıiit, 2105. Gefl. Off. unt. N. 2300 Ur ner Praxis. Offerten unt. 11 nn: dane 


vered. Landichwein, rad qu verkaufen 1orliit billig zu verlaufen.) Kowalewo N, 
ſtändig im Freien geh. |Jariellonska50, part, x. Machalinskel. Piaski, poczta Dino, 2388 
i sch. a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. G 2207 an d. Gſt. d. Z. 5 
alt, gedient, der deutſch. e ſchit. d. Ztg erb. kath., 33 J. alt, verh. Süchtigen 3 Wir ti 


Oekon.⸗Rat Arbeitswagen Station Warlubie. 2255 pow Gniezno. 
und poln. Sprache in 1 Kind, bewandert in 
Wort und Sage Imi f in) Zopipflanzen » Aultur, N 
ie un, Sele LONDIDITLBIBHN |zcetetiansen Han Afmaurer | = en 


A. Weissermel, 4785 
2⸗%zöllig 150618 
beſucht, 5 J. in Stellg. 20 Jahre, evangel, aufſſchulen, Gemüſezucht. of h ide 
t t. L it * i * 
mittl. Gute unt. Leitg. Binderei und Bienen mit eigen. Handwerkz l ei mi El 


Slorzewo p. Malki, 
Kr. Brodnica, Pomorze. 2 Handwagen 
& 2eif. Windeheber 4 
Teckel zu verk. Pomorska 70. ARE . i 
1. 3.27 Stel⸗ des Chefs ſelbſtändigſzucht, ſucht vom 1. 4. 27 f mi ede ges ach i 
— auf aräh, Gute, Pepontelt, uch t ang. Ober früher Stellung. u. Sharwertern tet] Frau Wehr, All Terriere mit Eröhe, gebraucht Pension! he 
n. und Empf. Wirkungskreis. Hef Offerten erbeten unter ab 1. April 1927 ein! Wieszeapce. 2200 U. As 
Offerten unt. F. 2103 die Ge-| Swiecie folwark, poczta ee 
pow, ZU 


zu kaufen geſucht. und Schülerinnen finden gute und liebevolle 
U., 2358 an ſcharf, kaufe. Off. unt. 
O. 2305 a. d. Gſt. d. Zt. Ia, d. Gſt. d. Ztg. erb. Iſchäftsſt. d. Diich, Rd. p. Grudziadz. 2348 


unter M. 2273 an die 
Geſchſt. dieſer Ztg. 


957 
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Für die uns anläßlich unſerer gol⸗ 
denen Hochzeit erwieſenen Aufmerkſam⸗ 
keiten und zahlreichen Glückwünſche 
ſagen wir Allen 2350 
unſern herzlichſten Dank. 
Johann Krämer und Frau. 
3 Suchargewo, den 1. Februar 1927. 


desen nas ee ses ansagen an d. Geſchäftsſt. d. Ztg 


Snares 


Geft. Off unt, 8.1509 | Pension bei Frau Albert, Denzig-Langfuhr, 
E. 2225 and, Oft, d. J. Ja, d. Geſchſt.d. Jig. erb. tale. net 


u 


die Jubelbraut begehen, 


terei Bromberg verkauft am 
. in den Sälen 
des ehemaligen Concordia⸗Theaters, Imſtraße 25, auf 
dem Wege der Verſteigerung 150 Feſtmeter Kiefern⸗ 
bauholz 2—. Klaſſe, 617 Stück Telegraphenſtangen und 
1500 Raummeter Kiefernbrennholz. 
§ Was ſagt der Hundertjährige zum Wetter im Februar? 
Der Hundertjährige Kalender prophezeit für Februar einen 
trüben Anfang. Der 5. fol ſchön ſein, worauf wieder 
unfreundliches Wetter bis zum 8. einſetzen ſoll. Der 9. iſt 
kalt, der 10, ſogar ein überaus kalter Tag. Die Kälte dauert 
fort bis zum 12. Dann kommt am 13. plötzlich ein warmer 
Regen, auf den großes Waſſer folgt, das bis zum 26, an⸗ 
hält. Von dann an ſoll es bis Ende des Monats rauh und 
windig ſein, auch Schneefall eintreten. i 
Nach einer alten Regel haben wir noch einen 
ſtrengen Nachwinter zu erwarten, da am geſtrigen 
Tage, Mariä Lichtmeß, klarer Himmel und Sonnenſchein 
berrſchten. Wenn man ſich an letzterem auch erfreute, ſo iſt 
die Vorausſage doch kein Troſt. Aber ſchließlich bedarf auch 
die Regel zu ihrer Exiſtenz der Ausnahme, die ja gerade in 
dieſem Jahre einſetzen kann. i 
§ Die Eisernte hat allgemein eingeſetzt. Aus dieſem 
Anlaß warnt das Städtiſche Polizeiamt davor, Natureis 
von der Brahe oder den Kanälen zu Speiſezwecken zu ge⸗ 
brauchen, wodurch oft ſchwere Erkrankungen erfolgen 
können, weil das Waſſer ſchädliche Bazillen enthält. a 
§ Tollwutanfälle in der Wojewodſchaft Poſen. In der 
letzten Dezemberhälfte 1926 find in der Wofewod⸗ 
ſchaft Poſen Tollwutanſälle in 17 Kreiſen, 30 Gemeinden 
und auf 34 Gehöften feſtgeſtellt worden. Dieſe verteilen ſich 
folgendermaßen: Bromberg Kreis 2, 4, Kolmar 1, 1, 
Czarnitau 1, 1, Gneſen Kreis 3, 3, Goſtun 2, 2, Inowroclaw 
Kreis 1, 1, Jarotſchin 3, 3, Koſchmin 1, 1, Mogilno 1, 1, 
Obornik 3, 3, Adelnau 3, 3, Pleſchen 2, 3, Poſen Stadt 1, 1, 
Rawitſch 2, 2, Wongrowitz 2, 2, Witkowo 1, 1 und Wirſitz 


2, 2. 5 

In Einen Einbruchsdiebſtahl verübten in der Nacht zum 
12. Dezember v. J. der Steinſetzer Ziemſki aus Warſchau 
und der Arbeiter Szezepinſki aus Netzwalde. Sie 
kletterten über den Zaun eines Grundſtückes in der 
Zeppelinſtraße und ſtatteten der Wohnung eines Malers 
einen Beſuch ab. Dort ſtahlen ſie vier Mäntel, zwei Hüte 
und mehrere kleinere Garderobenſtücke. Der Schuhmacher 
Kaminſki von hier war den Dieben behilflich und 
ſorgte für den Verkauf der geſtohlenen Sachen. 
Staatsanwalt beantragte für Z. und Sz. je ſechs Monate 
Gefängnis, für K., da vorbeſtraft, ein Jahr Geſänguts. 
Das Gericht verurteilte Ziemſki zu fünf Monaten, Szeze⸗ 
pinfki zu drei Monaten und Kaminſki zu acht Monaten Ges 
fängnis. Drei mitangeklagte Hehler wurden zu Geldſtrafen 


§ Die Staatliche Oberid 
10. Februar d. J. um 930 


bis zu 69 zi verurteilt. — Zu einem Schuhmacher auf der 


Wißmannshöhe begab ſich eines Tages der Sattler Tam 
perſki von hier und erbot ſich, verſchledene Möbelſtücke in 
der Wohnung des Schuhmachers auszubeſſern. Als letzterer 
ſich auf wenige Minuten entfernte, kahl L. aus der MWoh- 
nung 42 zl. einen goldenen Ring und mehrere ausländiſche 
Münzen. Der Antrag des Staatsanwalts lautet auf wet 
Monate, das Urteil auf einen Monat Gefängnis. 
4 * 5 


win) 22 8 

5 5 f 

* Birnbaum (Miedzychöd), 2. Februar. Das Feſt der 

8 Ne Hoch . am 1. Fehruar das Arbeiter 
Au; d Ehepaar in Radgoſch in ver⸗ 
äh Der Jubelbräutigam iſt 77 


Ehe waren ſieben Kinder entſproſſen. Zwei Söhne und 
dier Töchter ſtarben in jugendlichem Alter. Die einzige 
Tochter lebt in Deutſchland. Ein weiteres Jubiläum kann 
da ſie nunmehr bereits über 50 


era zr Be e eee de. 


c 


1 


1 
57 


40 


3 


4 
„ 


| 
50 


5 
6 
a 


85 


0 


5 


arbeitet hat. DE u 
e. Friedheim (Miaſteczko), 1. Februar. Unſere evan⸗ 
geliſche Schule ſoll vom 1. ril mit der polni⸗ 
Gen Schule vereinigt werden, fo daß nur noch 
eine deutſche Klaſſe übrig bleibt. i 
* Grätz (Grodziſk), 31. Januar. Am geſtrigen Sonntag 
nachmittag wurde unfere Stadt von einer gefährlichen 
Feuersbrunſt heimgeſucht. Das vermutlich durch einen 
undichten Schornſtein entſtandene Feuer legte ſechs 
Häufer in Aſche, jo daß 28 Bamilien obdachlos 
wurden. Zur Hilfeleiſtung waren die Feuerwehren der 
Nachbarſchaft, u. a. gegen 7 Uhr die Poſener Feuerwehr, 
erſchienen. Der Brandſchaden iſt naturgemäß ſehr be⸗ 


deutend. 
* Krotoſchin ber ce 30. Januar. In der hier 


kürzlich abgehaltenen onarchiſtenverſammlung 
im „Hotel Wielkopolſti“ in der General Naſzewſki als 
Hauplreferent ſprach, wollte auch der Tanzlehrer Ma⸗ 
fomfft aus Poſen, der hier feinen Beruf ausübt, in der 
Aussprache reden. Der etwas ſemitiſch ausſehende Herr 
wurde ſofort mit den Rufen: „Hinaus mit dem Juden! 
am Weiterſprechen verhindert und ſollte zwangsweiſe den 
Saal verlaſſen. M. legitimierte ſich aber als ſtrenggläubiger 


Katholik. 5 

u Liſſa (Zeizito), 30. Januar. Glücklich davon⸗ 
gekommen ift eine Frau vom Lande, die geſtern auf dem 
hieſigen Poſtamt einen Betrag von 420 Zloty telegraphiſch 
Uberweiſen wollte. In ihrer Ratloſigkeit wandte ſich die 
Frau an einen zufällig auf dem Poſtamt anweſenden Herrn 
Und erzählte, daß fie dieſer Tage von ihrem Sohne, der am 
Weltkrieg teilnahm und ſeit 1916 vermißt wird, einen Brief 
erhalten hätte, in dem ex bittet, ihm nach dem Gefangenen 
lager in Chorzow 420 Zhoty zur Loskaufung telegraphiſch 
zojtlagernd einzuſenden. Die Mutter, 
wiſſen, daß ihr Sohn noch lebt, war fofort bereit, die 
Summe abzuſchicken, wenn ſie nicht rechtzeitig beraten wor⸗ 
den wäre. Vermutlich hat ſich ein Fremder die Papiere des 
vermißten Sohnes angeeignet und verſucht, damit Kapital 
zu ſchinden. Der Fall wurde der Kriminalpolizei gemeldet. 


e. Lobſens (Lobzenica), 1. Februar. Von der Kreisſchul⸗ 


iuſpektion Wirſitz iſt im Einvernehmen mit dem Poſener 
Schulkuratorium die Vereinigung der Schul⸗ 
bezirke Lobſens und Luchowo zu einem Schulbezirk 
unter dem Namen Schulbezirk Lobſen? angeordnet 
worden. Nach dieſer Verfügung werden alle ſich in dieſem 
Bezirk befindenden öffentlichen Volksſchulen in eine pol⸗ 
79 ſechstlaſſige Schule mit einer angegliederten Deuts 
ſchen Klaſſe im Lobſens zufammengelegt werden. Die 
techniſche Durchführung wird im Einverſtändnis mit dem 
Kreisſchulinſpettor im März vorbereitet, jo daß dieſe Nene 
rung ſchon vom 1. April d. J. in Kraft tritt. Damit würde 
die evangeliſche Schule aufgehört haben, als 
ſelbſtändige Schule weiter zu beſtehen; es bleibt nur 
noch eine der polniſchen Schule angeſchloſſene Klaſſe. 
Gegen augeführte Anordnung ſteht den intereſſierten Kreiſen 
das Recht zur Einbringung eines Proteſtes an den Ku⸗ 
rator des Poſener Schulbezirks unter Vermittelung des 
zuſtändigen Kreisſchulinſpektors in Wirſitz im Laufe von 


11 Tagen zu. Wahrſcheinlich werden die Kinder, welche bis⸗ 


her in die Schule in Luchowo gingen, das evangeliſche Schul⸗ 
haus in Lobſens mitbenutzen. Das Schulhaus in Luchowo 
wird daun wohl zu anderen Zwecken Verwendung finden. 
Wie verlautet, ſind Proteſte zu erwarten. 
I Rakel (Naklo), 2. Februar. Der Dienstag 
a chen markt war wenig beſchickt. Butter koſtete am 
Morgen 2— 2,10. Eier waren ſehr viel angeboten, weshalb 


Der 


38,54 — 38.3 
Drahtb.) 


iſt Paris bereits um 5 Groſchen billiger geworden. Dagegen ver⸗ 


überglücklich zu 


f 8 (1000 


geruchloſes Druderdl roduktion 
wurde erweilert, die Preiſe erhöhten ſich. a 
HGetreidenotierungen der Bromberger Indultrie und 
Handelskammer vom 1. Februar. „ Großgandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) vage 49,00—51,00 Zloty, Roggen 38,50--40,50 
loty, Futtergerſte 32,00 alte, Braugerite 34.50-36,50 Zloty, 
Felderbien 44-47 Zioty,  Vittoriaerbien 76 bis 86 Zloty, fer 


Roggenklele 28.00 Zloty, — 


Gelbilee 160-170, Gelbklee in Kappen 70-75, Inkarnatklee 90-100, 


die Preiſe fielen. Durchſchnittlich wurde die Mandel mit 
2,50 bezahlt. Weißkäſe war mit 0,40—0,50 zu haben. Ge⸗ 
flügel wor wenig vorhanden; die Preiſe hielten ſich in den 
alten Grenzen. Apfel koſteten bis 0,75 das Pfund. — 
Einer Familie aus Steinburg (Paleref) wurden den Win⸗ 
ter über nach und nach alle Hühner aus dem ver⸗ 
ſchloſſenen Stall geſtohlen. Man hat es hier wohl mit 
ortskundigen Dieben zu tun, die ſich von Zeit zu Zeit 
einen Hühnerbraten leiſten wollten. Die Diebe ſind nicht 
erfaßt worden. 

e. Wirſitz (Wyrzyſk), 1. Februar. Der hieſige Kreis⸗ 
ſchulinſpektor ordnete die Zuſammenlegung der pol⸗ 
niſchen und evangeliſchen Schule an; dazu kommt 
die polniſche Schule in Polanowo. Durch die Vereini⸗ 
gung der genannten Schulen ſoll vom 1. April ab bereits 
die neue fünfklaſſige polniſche Schule mit der angeſchloſſenen 
deutſchen Klaſſe beginnen. Damit hat unſere evange⸗ 
liſche Schule aufgehört, ſelbſtändige Schule zu fein, 
Unter Vermittelung des hieſigen Kreisſchulinſpektors ſteht 
den intereſſierten Kreiſen das Recht des Einſpruchs inner⸗ 
halb 14 Tagen an das Kuratorium in Poſen zu. 

e. Wiſſek (Wyſoka), 1. Februar. Vom 1. April ab wird 
die hieſige evangeliſche Schule mit der polni- 
ſchen Schule vereinigt; als ſelbſtändige Schule geht 
ſie ein. Es ſoll nur noch eine deutſche Klaſſe weiter⸗ 
geführt werden. 5 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Der 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 2. u. 3. Febr. auf 5,9437 Zloty 
W 5 N 

Der Zloty am 1. Februar. Danztia: Ueberweiſung 58.03 
bis 58,17, bar 58.03—58,17,. Berlin: Ueberweilung Warſchau oder 
Poſen 47.13 47,37. Kattowitz 47.06-47.32, Zürichzlleberweſſung 
57,50 61,25, London: Veberweiſung 43,50, Riga: Ueberweiſung 
64,00, Amſter gam: Ueberroeſſung 25,00, Mailand: Ueher⸗ 
weifung 257,00, Reunork: Ueberweiſung 11.50, Czernowitz: 
Ueberweiſung 225, Bukaxeſt: Ueberweiſung 22,50, Wien: 
Ueberweiſung 79,20 79,70, bar 79,15 80,15, Prag: Ueberwei⸗ 
fung 380,50. RN 

Warſchauer örie vom 1. Februar. Umſätze. Nerkauf — Kauf. 


Belgien —.—, Budapeſt —.—, 5 38.9 = 
337,40, Lenz —. 3,96 AR. Kr, —, Holland 338 30, 359,20 


| Tranſito 43,45 — 43,47, Neuyork 
—, 8,97 — 8,93 (Tranſito 8,95 — 8,93), Paris 35,25, 35,33 — 35,17, 
Prag 26,56, 2662 — 26,40, Riga —,—. Gchweir 172,45, 172,88 — 
172,02, Sto 5 olm , Wien 126,50, 126.82 — 126,18, Italien 38,45, 

Von der Warſchauer Börſe. rſchau, 2. Februar. (Eig. 
Auf dem Valutamarkt iſt der Kurs des Dollar und der 
Aktien der Bank Polſki im offiziellen Verkehr unver⸗ 
ändert geblieben. Im privaten Geldverkehr iſt der Dollar von 
225 auf 8,90 geſtiegen. Dies ſteht 5 Zuſammenhang mit den 
Zeitungs nachrichten, daß die Ende vergangener Woche nach Amerila 
abgereiſte polniſche Delegation unter Leitung des Profeſſors Krzy⸗ 
zanowfki keine direkten Anleiheverhandlungen zu führen, 
vielmehr mit Profeſſor Dr. Kemmerer verſchiedene Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten, die im Zuſammenhang mit dem Sachverſtändigen⸗ 
bericht Kemmerers über die Valuta⸗ und Finanzſanierung Polens 
entſtanden, aus der Welt zu ſchaffen habe. Auf der offiziellen Börſe 


teuerten ſich Holland um 35 Groſchen, London um 2 Gr., Neuyork 
um 2 Gr., Prag um 2 Gr., Zürich und Wien um ſe 12 an ge⸗ 
iron Umſatz auf der offiziellen Börſe ſtellte ſich auf 90 Dollar, 
avon lieferten die Privatbanken 31 000 Dollar. Amtlicherſeits 
wurde der Preis für Feingold um 100 Goldztoty heruntergeſetzt. 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börie nom 
1. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,12 6d., 25,12 Br., Neuyork —.— Gd., —,— Br., Berlin 
122,671 Gd., 128,679 Br., Warſchau 58,03 Gd. 58,17 Br. — Noten: 
London 25,13 Gd. 25.13 Br. Neuyork 5,1755 Gd. 5,1885 Br., Berlin 


122.646 Gd. 123,954 Br., Holl. 100 Gld. 206,79 Gd. 207,31 Br., Polen 
58,03 Gd., 58,17 Br. e eee e eee 


pVrerliner Deuiſeukur fn 


Offiz. Für drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmark 
Oislont-] lun 2. Februar 1. Februar 
ſetze lung in deutſcher Matt | Geld Brief [ Geld Brief 


Buenos⸗Aires 1 Peſ. 1.74 1.748 1,740 1.744 
— |Ranada . 1 Dollar 4208 | 4207 | 4208 
5.57 % Japan . . . 1 Pen. 2.062 | 2.058 | 2.062 | 
— Konſtantin. itrt. Pfd. 2189 | 2165 | 2.166 
5%, | London | Strl. 20489 20 437 | 20.489 
4%, I Dollar 42245 | 4.2145 | 4,2146 
— 0.498 | 0.4948 | 0.4990 
— 4255 4245 | 4246 
3.5 % 168 82 | 16837 | 188.79 
10%, Athen 5.56 559 561 
6.5 / 58.755 | 55.615 | 58.755 
5.5 % zig 9 8157 | 8130 | 81,50 
7,5%, | Hellingfors 100 fi. M. 10643 | 10.604 | 10610 
2% Italien . . 100 Lira 18.00 | 1806 | 18.10 
7°, Jugoflavien 100 Din. 743 | 7.406 | 7.408 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 112,59 | 11231 112.59 
9%, Liſſabon , 100 Elsc. 21.595 | 21.565 | 21.615 
4,5%, .109.27 | 109.06 | 10932 
6.5% 16,625 | 16.595 | 16 
5% 12616 | 12476 | 12,516 
3,5%, 8127 | 81.08 81.25 
10% 3.056 3.05 3.06 
5, f 7119 | 7087 | 71.05 
4.5 /% Stockholm. ! 112.70 | 112.91 | 112.89 
6% [Wien .. . 100 fr, 41 | 59,55 ne 59.57 
6 % | Budapeit .. Vengd . ‚73.89 69 | 73.84 
10% | Warſchau . 100 15 4730 | 477 [47.13 4737 
— Kairo. . . 1 äg. Pfd. — — — 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

200 ., B dar l heine 880 cee eine 4 28 e 
al Franken 95,08 3, 100 Schweizer Franken 171,68 Zt., 

100 deutſche Mark 211,18 

Schilling 125.93 Zt, iſchech. Krone 


Aktienmarkt. 


Sproz. dol. liſty Pozn. tfty zboz. Po 
2,10. Rio. Pol. (1000 
30. Bank 


M.) 5, 
Sp. Zarobk. (1000 M.) 


ukr. Zduny (1000 M.) 85,00 70,00. ona (1000 M.) 2,10. C. 
Hartwig (50 BL) 20,00.—27,00. Herzſeld⸗Viktorius (50 31) 81,00. 
r. Roman May 52 2,00. Piechein, Fabr. Wapna 


20,00. Wiſta, Bydgoſzez 
5 31.) 5,00. Wytworn. M.) 0,65. Died. Browa 
rodz. (1000 m) 1,40. Tendenz: feſt. .* * 


Produktenmarkt. 


Es werden zurzeit folgende Preiſe notiert (ie 

1 Kg. franko Verladeſtatton, 910 a ohne Rabatt): Terpentin 
U 

U 


50, 8 22 1, 
barz 48, Schufterpe 


20,00 3000 Aloin, abrittartoffeln 6,80 Zloty, Speiſekartoſſeln 
. ede Weizenmehl 70%, — 34, do. 65% 
,— Zloty, Roggenmehl 70% 28,00 Zl., 


der e S 3 

arktbericht für Sämereien der Firma B. Hozalowsli, 
horn, vom 21 anuar. Es wurde notiert: 21 per 100 Ri: : 

Rotklee 400-450, Weißtlee prima 360-100, Schwedenklee 500-560, 


ir‘ 


je Kiſte. 


genährtes Jungvieh (Vielfraße! —,—. E 8 
„Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 1 8 mittelm. de: 
mäſtete Kälber u. Säuger beſt. Sorte 140144, Wenig. gem. Kälber 


ältere 


. Färſen un 0 chlachtwen 

75 6 fe ige Färs Re 3 32-35, ee e 
—23, gering gen Bir u \ 

Freſſer 2530. Je Kälber: e man r. 67-70, gute 


Danzige Guld 7 2 * 
anz ss 3140. 5 3¹ öfter 


vorzunehmen. 


* 


Wundklee 230-250, Reygras hieſiger Produktion 100-120, Tymothe 
80—90, Serradella 2426, Sommerwicken reine 36-37, Winterwiden 
100120, Peluſchken 33—34, Grünerbſen 55—56, Bohnen —,—, Pferdes 
bohnen 35— 40, Viktorigerbſen 80—90, Yelderbien 40—48, Gelbſenf 
7080, Raps 75—76,. Rübſen 74-76, Saatluninen, blaue 83 
Saatlupinen, gelbe 23— 24, Leinſaat 90—100, Leindotter —,—, Han 
6070. Blaumohn 140150. Weißmohn 150-160, Buchweizen 30 
bis 32, Hirſe 25— 26. 5 
Danziger Produktenbericht vom 1. Februar. (Amtlich. 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 127 Pfd. 15,25, Weizen 
125 Pfd. 15,00, do. 120 Pfd. 14,00, Roggen 13,00, Gerſte 1111.78, 
Futtergerſte 10,50 11,25, Safer 9,009.50, kleine Ebſen 12—14, | 
Viktorigerbſen (feinſte) 28—32, do. (mittel) 22— 26, grüne Erbſen En 
1720. Roggenkleie 8.75, grobe Weizenkleie 8,75, Peluſchken 10,00 al 
bis11,00, Wicken 1112,50. Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm A| 
waggonfrei Danzig. ä 


Materialienmarkt. 


Nägel und Draht. Auf dem Nägelmarkk herrſcht vollſtän⸗ 
dige Stille. Der Abſatz iſt minimal. Regierungs⸗ und Privatauf⸗ 
träge fehlen gänzlich. Eine Belebung wird erſt im März, zu ‚Bes 
ginn der Baufaiſon, erwartet. Der Großhandelspreis beträgt 11 31. 
je Sitte Eiſendraht hat ſtarke Tendenz und verzeichnet eine 
Preisſteigerung, was auf eine regere Nachfrage, hauptſächlich der 
Provinzkaufleute und zahlreiche Regierungsaufträge zurückzuführen 
tft. 100 Kg. Eiſendraht koſten 65 31. Nach Hufnägeln iſt die Nach⸗ 
frage groß, ebenſo der Auftragsbeſtand. Der Preis iſt 3939.50 3. 
Die Verkaufsbedingungen ſindn individuell, meiſt 40 Fra 
bis Dreimonatswechſeln. ä 


. Berliner Metallbörie vom 1. Februar. Preis nie 100 Kg. 
in Gold⸗Mark. Httenrohzink (fr. Verkehr) — bis —, Remalied 
Plattenzink 56,75 - 57,75, Oriainalh.⸗Alumin, (9899 in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahlbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb 89% 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 59% ——, Reinnickel 68.99% f 
340-350, Antimon (Regulus) 120-130, Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. „ 
900 fein 82.00.89, 00. ar 3 


Edelmetalle. Berlin, 2. Februar. Silber 0,900 in Stäben N 
92½ bis 88 Mark je Kg., Gold im freien Verkehr 2,80—2,82 das = 
Gramm, Platin 13—15½ das Gramm. HR 


Viehmarkt. RER 
Moiener Viehmarkt vom 1. Februgr. Offizieller Markis 
bericht der Preisnotierungstommillion. Es wurden aufgetrieben: 
676 Rinder, 1677 Schweine, 454 Kälber, 194 Schafe: gaſam netz 
3001 Stück Tiere. 0 5 a x 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 1 
Preſſe loro Viehmarkt Polen mit Handelskoſten': EN N 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von böhlten 
Schlachtgew., nicht angeſp. ——, vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 
47 J. 142-146, unge, fleiſchige, nicht ausgem, und ältere aus» 
gemäſtete 124—128, mäßig genährte junge, gut genährte „altere 
. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von 8 
Schlachtwert —,—, vollfleiſch., jüngere 126—134, mäßig, genährte 
jüngere und gut genährte ältere 110—116. Färſen u. 


zent in bar, der Reſt in Zwei⸗ 


Kühe: pollfleiſchige, ausgemäft, Färſen von höchſtem Schlacht? 
ewicht 118 vollfl. auggsmaſt Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
is 7 Jahre 148154. ältere ausgem. Kühe und weniger ‚ante 


jüngere Kühe und Färſen 130—140, mäßig aenährte Kühe und 
Färſen 110—116, t genährte Kühe u. Färſen 80-90, ſchlecht 


ute Säuger 130, minderwertige Säuger 120, . 
chafe: Maſtlämmer und füngere Maſthammel —— 

aſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
chafe 130, mäßig aenährte Hammel u. Schafe —.—. _ 
ideihafe: Maſtlämmer ——, minderwert. Lämmer 


8 e: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
5 vollfleiſchige v. 100-120 Kilogr. Lebendgewicht 198202. 
ollfleiſchige von 80—100 Kiloar. Lebendgew. 190— 192, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 180—186, Sauen u. 
päte Kaſtrate 170-200, — Marktverlauf: Belebt. Kr 


u. 


unge 
Dunn, 


ute Saugkälber 32—36, geringe Saugkälber 


enährte he 
ne über 150 kg Lebendgew. 61—63, ve 
Lebendgew. 58-60 
Schweine unter 100 


Marktverlauf: Rinder langſam, Ueberftand, Kälber, Schafe 

N Nn 

Bemerkungen. Hie notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Untoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte 


Die Stallpreiſe verringern ſich entsprechend. Einzelne feinſte 
Bolten brachten einen Punkt über Notierung. SIR 


Waſſerſtandsnachrichten. 1 


Walleritand der Weichtel betrug am 1. Gebruge it 
8950 2.06 2.04), awichoſt ＋ 1,27 (1,27), Warschau + 1,79 0 0 


1,16 (1,21), Graudenz + 1,50 (1.63), Kurzebra 1.88 (2. 
ontau + 0,43 (—), Piekel + 1,15 (1,28, Dirſchau + 1,04 (1,0: 
Einlage + 2,16 (1,40), Schiewenhorſt b 2,38 (2,23) Meter. Die . 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) N W 


N l G. Starke; verantwortlich far Polt 1 
. Kruſe: für den wirtſchaftlichen Teil: 9. Wieſez für Sta 185 


4% 
Plock -+ 1,38 (hen Thorn + 1,30 (1,27), Fordon + * 910 10 50 
1 . 

a 


und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. He» er 
fur Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzet: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H. fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 25. wi 
Am Sonnabend, den 5. Februar d. Is. 


vormittags 11 Uhr, findet auf unſerem Lager⸗ 
2 Be 72 die öffentliche Ber: 


teigerung von N 2577 
. Jüderparen Marzipanmale), 
3 Aten Seife 1 Alte Chte, 2 Alten ae er bie e, 
Alle,? Pal. Bändern, Lepundmaſch, wäscht Einhekent 
1 Ae Güte, berſch. Möbel u. dert. 5885 Se 
Gehenſtünden ſtatt. 5 5 8 
eee ee 


Miedzynarodowi Ekspedytorzy. 
— zt Vermögen, wünſcht 


Hohhſchnftt o, 1000-15000 chim 88 
Kükfelntund az zu weben 


Offert. mit Bild unt. O. 
2002 an d. Geſchſt. d. Ztg. 
J Dame 

Anlieferung erfolgt per Bahn. Einſchnitt in 23 Jahre, kath. berufs⸗ 
engl. Dimenſionsware. Bevorzugt wird tätig, Ausſteuer. die ſich 
Nähe Bromberg oder, wo Möglichkeit vor⸗ 
handen, Verladungen — Kahn nach Danzig 

Gefl. Angebote mit Angabe 


ein ruhiges, glückliches 
der vorhandenen Gatter, Dauer des Lohn⸗ 


Berikenfohn, 5 . 


* 


Charakter kenn lern. zw. 
Heirat 26.15 


Eheleb. wünſcht, möchte 
ſchnittes und Preis pro ehm unter S. 2332 Gicht 
an die Gſchſt, dieſ. Ztg. 


einen Herrn mit gutem 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


— >>... >90 — —— — 


Lil. uga 
| Bei „Zrödio“, Bydeoszcz, reach) > 


Damen-, Herren- und Kinder-Konfektion "SE 2124 
kaufen Sie 


Damen- und Herrenkonfektion 


immer gut und billig. Ba as ren . RE Berger 
— —= Dtmen-Mäntel aus 1 9 | traglähigen . DER 21 23. 00 Herren- Winter- Ulster 8 ae ü RL 71 28.00 1 

e 
Damen- Mäntel 1 c ee SL Futter 21 48, 00 Herren- Winter-Ulster Satan Pi jausch- und re 21 15.00 


empfehlen wir Smoking-Anzüge, Gehrock- -Anzlüige, Coutaways, Schwarze 
Sakko-Anzüge zu niedrigsten Preisen in bester Verarbeitung u. elegant. Ausführung. 


Für die beginnende Ballsaison 


„ Trotzdem wir unserer geehrten auswärtigen Kundschaft die Rückreise vergüten und den Herren Beamten 
Zur gefl. die Zahlung erleichtern, haben wir uns entschlossen, um der heutigen Ge depappheit Rechnung zu tragen. 0 
auf die schon herabgesetzten Preise außerdem noch einen Rabatt von 10% zu gewähren. Wir bitten 


Zeachtung Sie daher in Ihrem eigenen Interesse, unser heuliges Angebot genau prüfen zu wollen und vor jedem 
Einkauf unser Geschäft ohne jeden Kaufzwang gütiest bes chtigen zu wollen. 


— 

N 5 hne Samt- 2 

Demen-Plüschmänfel Watistz dee bee 10.00 herren Paletot wn .. rn ron. U] 

E Damen- -Ripsmänte 5 Ausführung 85 i eg „90 .00 Herren- Anzüge Eh 9 . 3 Ze 26. 30 7 
"3 0 führung varm. 

3} damen Hantel bientorm. mec u. Mancch.m. CR „98.00 Winterloppen vater >... us wen a ISO TE 

= ‚Elegante Damen- Jacken Seide u. Wattelin Beach. vn 21 72. 0 HESS 1 größter An wan run billigsten Preisen. a 8 

2 E 

8 
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124 Zuchtviehauktion öchweizer deidengaze 
der Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. B. Marke „Dietrich Schindler“ 


an kenntlich durch rote Streifen in d. Kanten l 
ENittwon, den 23. Februar 1927, vorm. uhr 
Fu. „donnerstag, d. 24. Februar, vorm. 9 uhr 


in Danzig⸗Langfuhr 


Huſarenkaſerne I. 


Auftrieb: 770 Tiere und zwar: 


112 ſprungfähige Bullen 
340 hochtragende Kühe und 
318 hochtragende Färſen. 


Die Ausſuhr nach Polen iſt danzigerſeits d frei. Es wird 
empfohlen, bei der zuſtändigen Wojewodſchaft über etwaige 
Einſuhrbeſtimmungen polnicherjeits Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen. Kataloge mit allen näheren Angaben über Abitammung ® 
und Leiſtung der Tiere uſw. verſendet 4 die Geſchäfts⸗ 


Silberstahl-Messerpicken 


Marke „Hundekopf“ 
empfehlen 2193 


e Ziegler & co. Pagen 


E 


Wir wollen unſer Lager um jeden Preis 
räumen daher verkaufen 


BEE” fait umſonſt 


Damenſtrümpfe Flor, früh. 12 50 e 95 
D lle“ 95 


„Saxonia“ 


Krack rie Sc-chi ner sind führend 


Die D. L. G. erteilte ihr als einzige Maschine 
für sämtliche Breiten den ersten Preis. 


„Saxonia“! Drillmaschinen sind andberffen 


itelle e ee eee 
. ze en Finderſchuhe Baby „ 8% X 
5 5 Alles sofort ab Lager Danzig sehr günstig lieferbar. in etmenter Bali " Sn " — — 6 
CH . dä ine Leberiohlen g | 
Witt Svendsen,sn ‚Danzig Damen henin enden 


Az Lederſchuhe, Gr 204 „ 650 „ 3.9 


= - — 


DE ! 2 ” 5 
TIEGENHOFER OLMÜHLE. FFF P SEE 
Tel. 16 Tiegenhof-Danzig Tel. 16 Tabbe mich Hier nie- 20004402 000000000 20000000 0000000 .0.00000 NND -Eirid . a 5 12 " Dar 
dergelaſſen. Er⸗ Damenhüte „Modelle“ „ 16.50 „ 7. 


Fabrikation feinster Speiseöle Iieile Rat und nehme 


ee 


Erteile 145102 Bockwurſt 


My und Handar⸗ DDr eee mit Sauerkraut 


Freitag, d. 4. En 1927 


abends 87 Uhr 
Einmaliges Geſamt⸗ 


u. Kartoffelſalat. 
Probiernla Kantorowioz. 


Großes Lager in 


— 181,1 Tr. r. Kanarienhühne gut fingend, hat abzu⸗ [Drahtseile 


Gaſtſpiel eller arüſte 


b d verſendet au 
Shneiderin Bu, Nachn. unt Bartels U. Jagna B. , r. > Hantseile 8 


95 . 
hergestellt aus bestem inländischen Raps. N Beitellungen auch nach 3 beſonders reiswert 8 
Spezialitäten: ? Sr entgegen. 1 N Damenichube, ge "trüb. 18. 95 letzt 9.75 
5 87 Köhn (Ab. Leder tiefel, Gr. 31.36, 18.50 „ 9.75 
und- De geb ’ 2 D.⸗Span ange 5 „ n 2250 „ 13.50 
; 329 ee ges D.⸗Lackſchuhe . Led.⸗Abſ.“ 32.50 „ 19.50 
y Swietojanska 1 H.⸗Lederſtiefel. genäht, „ 28.50 „ 19.50 
2 ‚Brenni ’ duno- wig- cht“ || Wer grteitt Anterricht dad en 58 
3 99 in Buchführung und aus Spezial-Glockenbronze mit Glockenstühlen ande genäht, 3 en 5 Eigen 
4 o voRrsIcHhHTr Ne 1. J. 1. d und Armaturen in jeder gewünschten Klangart Damenmäntel San » 4330 „ 28.50 
A beim Einkauf von Speiseöl. ; Geſchäftsſt⸗ d. Zeitung. und Größe und nach den Erfahrungen der welt- R Fer or Pl 9 „ 78.50 „ “N 
® Es werden in letzter Zeit Soyaöle, die mit Fettsäure 9 1— —ä bekannt. Glockengießerei Andreas Hamm Söhne, % Damenmäntel is a 7 en $ 700 
7250 ge verfälscht sind und dem Aussehen nach unserem ) Unterricht Frankenthal (Rheinpfalz). e N 1 „ 
se 1 gleichen, verkauft. Dieses Soyaöl ist gesundheits- 8 f 2878 D.⸗Mäntel „Seidenplüſch ” 5 5 1 118. — 
2 18 anreden; Lieferung zollfrei! 
— Unser öl jet nur zu beziehen durch unserere Vertreter: Venen 12e 9 » s Mercedes, Mo 7 ) 
* 2 ner oszez, u Jadwig enographie 
32 W. Niedbalskt, Poznan, Fr. Ratajezaka 9 Jahresabſchläne 5 Angebote und Referenzen kostenlos durch 
30 R. Wanzek, Grudziadz, ul. Sienkiewieza 27 urch 14448 7 4 0 a eee eee . 
7 Emil 1 aan ul. 2 > Bücher⸗Reviſor 8 j 1 55 
Ode re von unserer ＋. = 3 21 Ur A anzl { eute Donnersta 
G. Borreauls f Ü ’ Antic) vonft, ede, Deulſche Bühne 
D dagiellonskm14. |? ae 


Milena ER ben „näht Teer- und e 
7 0 0 . S chl oß⸗ Weigstriele fa ie d 8 Danzig. Stadttheaters 
ENTFITUGEN e Ach dagen B. Muszyfaki,| " mebit Suppe Nhslſergholm 


Seilfabrik, Lubawa, ard Reeck. 1785 


Edu 
ulica Sniadeel ich 17. 


Anſer Süßmilch⸗ 
Speiſequark 


iſt als 


Schauſpiel in 4 Auf⸗ 
zügen von Henri Ibſen 
aus dem Norwegiſchen 
von A. Zink. 
Freier Kartenverkauf 
Donnerstag in Johne's 
Buchhandlg. u. Freitag 


Brotaufftrich be ru abruse 


an der Theaterkaſſo. 
Erſatz für Butter, täg⸗ 57 
lich ſeisch Nach aus- Sonntag, d. g. Febt. 


wärts in Kiſten. 1974 nachm. 3 Uhr 


2 
erren⸗ u. Hauswäſche D 
9175 ſchnell, een arme 
ewaſchen un s 
aeplättet. Karlſtr. War⸗ e Sehe 


szawska 22, 3 Tr. l. 1417 
ede ee u) Dust aldd 
Erſatzteile für Schulz. Ainorcom 11882 


Kutſchwagen Fiſſſter Käse! 


Karoſſerien, Näder, 
ee. Speichen, Garantie vollfett, 
lügel, Naben, Nomadur, Limburger 


von 35 bis 330 Liter 
Stundenleistung 2125 


Schärfste Entrahmung 
Ruhiger Gang 


Bequeme Zahlungsbedingungen 


Lebraer Hanne 


Kinderwagen 
in unerreichter Aus- 


tod nes Schirrholz, ein Staniol) veriendet and Ae vat 

„ eee e gers, F 

ia Bydgoszez N BR je») _ ver Nana ampfiägewer weizerho en Preiſe. 
\ fabrik vorm. Sperling, Mleczarnia W. Welcz. Fordon /. Bydao 5 

4 Sw. Tröjey 14 b. Telefon 79. . Natto. Tel. 80. 20761 pow. Grudziadz(Pom.) Telefon 5. 2177 ul. deren, 25 27. Ans gold ent and, 


Tüchtige Vertreter gesuchıt. von Otto Schwarz u. 


Carl Mathern. 
Abends 8 Uhr 


Freitag, den 11. Februar 1927 


Millimeterpapier 


ey I L f 77 = abends r 
; Achtung! Landwirte e eee, e 


Jeichenpapier 
Tonbogen. 
A. Diitmann, J. E o. p., 
Byagoszcz, u, Jagıellonska 16. 


= Deutscher. Kainit 
‚ Deutsches Kalisalz 


Habe noch einige tausend Ztr. mit zollfreier Einfuhr 
abzugeben. Bestellungen bitte ich umgehend aufzugeben; 


heimuih Behrendt, Gzersk. ce f G. 28; = | 
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2 8 
— 55 
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E 
2 
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en Tunzgaſtſpie! 


Mvonne Georgi 


Blüthner⸗Konzertflügel der Fa. Sommerfeld. 
Vorverkauf ab Montag in der Buchhandlg. E. Hecht Nachflg. 


Eintrittskarten 
für beide Aufführun⸗ 
gen bis einſchließlich 

onnabend in Johne's 
Buchhandlung. Sonn⸗ 
ses von 11-1 Uhr und 
ab 2 Uhr bzw. 7 Uhr 
an der 51. Vea 
2425 Die Leitung, 


0 
A 
* 
hochprozentig = 
0 
* 


